Eine geitferift 


Hirſchberg, Donnerſtag den 29. Juli 


Politiſche Ueberſicht. 


laubniß des Biſchofs ſtützte und Herr Spital dies beſtätigte. 
Der Unterſuchungsrichter ſagte ſofort der Pförtnerin: „Ich bin 
Manz hierher gekommen, um die Nonne Barbara UÜbryk zu ſehen 
und zu ſprechen.“ Dieſe Worte machten auf die Pförtterin 
einen fürchterlichen Eindruck. Sie wankte einige Schritte zurück 
und ſagte: „das iſt nicht möglich“, und alsbald wollte ſie ſich 
mit einer anderen Nonne enkfernen, was der Unterſuchungs⸗ 
richter verhinderte, indem er beide Schweſtern feſthalten ließ 
und ihnen erklärte, er verbiete ihnen im Namen des Geſetzes, 
ſich von der Stelle zu rühren. Gefolgt von den Nonnen, be⸗ 
ab ſich hierauf die Commiſſion in den oberen Corridor, wo⸗ 
elbſt eine der Nonnen den Unterſuchungsrichter zu der „Schwe⸗ 
ſter“ Barbara geleitete. 
Die Zelle befindet ſich am äußerſten Ende des Corridors 
yu zwiſchen der Speiſekammer an der Cloake, hat ein vermauertes 
enz Fenſter, iſt mit einer hölzernen Doppelthür verſehen, an der 
"Episcı T eine verſchlebbare Oeffnung angebracht iſt, durch welche wahr⸗ 
dem Fuldaer ſcheinlich Speiſen verabreicht wurden. Durch eine kleine, freie 
gelaſſene Fenſterniſche fällt dann und wann ein Lichtſtrahl 
in dieſen unheimlichen Kerker. 55 . 
Man öffnete die ſieben Schritt lange und ſechs Schritt breite 
elle. Es fällt ſchwer, den Anblick zu beſchreiben, den dieſes 8 
nqufitionsjtübchen im 19. feen ann en ar 
In einem finftern, verpeſteten, an eine Cloake angrenzenden 
und ſeiner Bewohnerin als Cloake dienenden Loche ſaß oder 
vielmehr kauerte auf einem Strohlager ein ganz nacktes, ver⸗ 2 
wildertes, halb l Weib, welches bei dem ungewohn⸗ 2 
ten Anblicke von Licht, Außenwelt und Menſchen die Hände 
faltete und jämmerlich flehte: „Ich bin hungrig, erbarmet Euch 
meiner, gebet mir Fleiſch und ich werde gehorſam fein, . .” 
) tadtgericht, Dieſe Kammer, welche nichts außer einem Haufen Stroh, aller 
die Art Unrath und einer Schüſſel mit verfaulten Kartoffeln, aber 
er: Barfüßlerinnen die Nonne Barbara ſonſt gar nichts, keinen Ofen, nicht Bett, nicht Tiſch, noch Stuhl 
eit 21 Jahren in finſterer Zelle gewaltſamer Weiſe enthielt, dieſe Kammer, welche kein Sonnenstrahl und fein 
. Heerd erwärmte, hatten die unmenſchlichen „ Schweſtern“ als 0 
Wohnungsſtätte für eine ihrer Colleginnen auserkoren, und ſie = 
ſelbſt durch einundzwanzig Jahre, ſeit 1848, eingeſperrt ge⸗ 
halten. Durch einundzwanzig Jahre gingen täglich die grauen 
„Schweſtern“ an dieſer Zelle vorbei und keiner von ihnen war 
es in den Sinn gekommen, ſich des armen Ele I erbarmen. 
Halb Menſch, halb Thier, mit kothigem Leibe, ſchlotternden, 
dürren Beinen, eingefallenen Wangen, mit ganz geſchorenem, 
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ligne age Kopfe, jahrelang nicht gewaſchen, kam ein fürchter⸗ 
liches Weſen zum Vorſcheine, wie es ſelbſt Dante in ſeiner 
ſtärkſten Einbildungskraft nicht zeichnen konnte. Die eingefal⸗ 
lenen Augen auf Einen Punkt gerichtet, ſo kniete das jammer⸗ 
volle SR im Kloſter der Carmeliterinnen. 

Der Unterſuchungsrichter befahl ſofort, der Barbara Übiyk 
ein Hemd zu Shen und holte ſelbſt den Biſchof Galecki. Beim 
Anblicke des Opfers war der Biſchof 10 gerührt, verſammelte 
die Nonnen und machte ihnen die heftigiten Vorwürfe über ihr 
unmenſchliches Verfahren. „Iſt das Eure Nächſtenliebe? Auf 
dieſe Weiſe wollt ihr in's Himmelreich kommen? Ihr Furien, 
nicht Weiber“ — ſo ſprach der erzürnte Biſchof, und als die 

rauen ſich entſchuldigen wollten, donnerte er ſie an: „Schweigt, 

br Elenden, fort aus meinem Angeſichte! Ihr, die Ihr die 
religion ſchändet. .. Fort!“ 

{ er anweſende Beichtvater Piantkiewicz, ein alter Prieſter, 
wagte einzuwenden, die geiſtliche Behörde habe von dem Un⸗ 
fug gewußt, worauf der Biſchof und der Prälat Spital ihn 
Lügen ſtraften und ihn ermahnten, er möge ſeine Seele nicht 
durch Verleumdungen noch mehr beladen. Der Biſchof ſuspen⸗ 
dirte ſofort den Beichvater und die Oberin, welche aus einem 
altehrwürdigen polniſchen Adelsgeſchlechte ſtammt und auf ihre 
fo hoch geachtete Familie einen ſolch großen Sch imdfleck wirft. 

Der Biſchof befahl, die Barbara Übryk in eine Zelle zu 
führen, fie anzukleiden und zu pflegen. Nicht ohne Widerſtre⸗ 
ben erfüllte die Oberin dieſen Auftrag. = 

Als die Barbara Übryk hinausgeführt wurde, fragte fie 
ängſtlich: „Ob man fie nicht mehr in ihr Grab zurückführen 
werde“ — und befragt, warum ſie eingeſperrt war, gab ſie 
zur Antwort: „Ich habe das Keuſchheitsgelübde gebrochen, aber 
dieſe da“ — ſich mit fürchterlicher Geberde und wildem Sprunge 
gegen ihre Colleginnen wendend — „ſind auch nicht rein, ſind 
auch keine Engel,.“ Auf den Beichtvater ſprang fie zu und 
ſchrie: „Du Beſtie!“ Hier folgten einige Ausdrücke, welche der 
Anſtand wiederzugeben verbietet. : 

Die unglückliche Nonne Barbara iſt mehr verwildert als 
wahnſinnig und wurde in die Se nenlie gebracht. Am 24. 
und 25. d M. fanden in der Nacht Exceſſe ſtatt. Die Pforte 
des Carmeliterinnenzstlofters wurde geſprengt und die Fenſter 
eingeworfen. Aehnliches geſchah beim Jeſuiten⸗Kloſter (die 
Jeſuiten verkrochen ſich oder flüchteten) und andern Klöſtern. 
Der Rector der Jeſuiten wurde ſtark inſultirt. Militär mußte 
die Ruhe wieder herſtellen; eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

In Spanien wurden die Aufſtändiſchen in Ciudad Real 
vollſtändig geſprengt und von den Trup pen verfolgt; weitere 
karliſtiſche Ruheſtörungen kamen augenblicklich nicht vor. In 
Pamplona wurde eine Verſchwörung entdeckt, welche den Zweck 
hatte, die Citadelle der Stadt zu überrumpeln. Die Verſchwo⸗ 
renen leiſteten bei der Verhaftung Widerſtand, einer der Rädels⸗ 
führer wurde hierbei getödtet. i 


Dental elsgen-D. 


Preuß en. 
Berlin, 28. Juli. Ueber den Aufſchub, welchen das von 


Sachſen im Bundesrathe beantragte Geſez zum Schutz des 
Eigenthums von literariſchen Erzeugniſſen und Werken der 
Kunſt, trotz der darüber ſchon vor langer Zeit ſtattgehabten 

Sachverſtändigen⸗Enquete erfahren hat, melden jetzt peiſchiedene 
Blätter, daß derſelbe im Weſentlichen auf die Schwierigkeit 
urückzuführen iſt, den Begriff des geiſtigen Eigenkhums in 

ezug auf die Erzeugniſſe der politiſchen Tagespreſſe in rich⸗ 
tiger Weile zu firiren. Es wäre für die Förderung der wich: 
tigen Angelegenheit entſchieden beſſer geweſen, wenn von einer 
Rückſichtnahme auf die eigentliche politiſche Preſſe von vorn⸗ 
herein abſtrahirt worden wäre. Dieſelbe bedarf den ihr zuge⸗ 
dachten Schutz nicht im Mindeſten und kann vollſtändig mit 
dem Herkommen auskommen, das ſich nach und nach von ſelbſt 
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herausgebildet hat. Eine Aenderung würde ſie 
abzujchneiben 


lichen Plackereien ausſetzen, welche überall 
Lebensintereſſe iſt. 

Die Berliner Briefträger beabſichtigen ihres geringen 
halts wegen in corpore gegen die ihnen auferlegte fa 
Einkommenſteuer zu reclamiren. ; 


Dresden, 26. Juli. Ihre Majeftäten der König 
die Königin begeben ſich heute Abend nach Bad Scho 
Ft 925 dort weilende Tochter, die Herzogin von Gen 

eſuchen. 

Wir find in der Lage, auf Grund eingezogener Erkund 
verſichern zu können, daß hierorts an competenter Stell 
der bevorſtehenden Errichtung eines Huſarenregiments | 
vor. Nr.) im königl. ſächſiſchen Bundesarmeekorps du 
nichts bekannt iſt, und dieſe ganze Nachricht als eben fo) 
ſtändig unbegründet betrachtet werden darf, als das 
Gerücht von der Errichtung einer ſechsten Schwadron in] 
der ſächſiſchen Cavallerie⸗Regimenter es war. 


Oeſlerrei ch. ö 

Wien, 26. Juli. In der heutigen Sitzung des 
mitee's des Budgetausſchuſſes der ungarischen Delegalſ 
die auswärtigen Angelegenheiten betonte der Reichskan 
die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich die beſte 
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Frankreich a; 
Paris, 25. Juli. Das „Journal officiel“ ver 
ein auf einen Bericht des Kriegsminiſters erlaſſenes kl 
Dekret vom 19. d, durch welches die Vermehrun 
für den Generalſtab angeordnet wird. — Die Gen 
find zum 23. Auguſt einberufen. Der „Public“ 
der dieſſeitige Bolſchafter in Berlin, Graf Benede 
gleicher Eigenſchaft nach Petersburg begeben werd 
der bisberige franzöſiſche Geſandts bei der ieder 
e Baudin, für den Berliner Bolſchaftspoſl 
nirk ſei. > a 
Der Vicekönig von Egypten hat, wie das „Journal 
195 meldet, geſtern früh Eaux⸗Bonnes verlaſſen, 
Toulon und dort an Bord feiner Fregatte begeben u 
am Abend in See gegangen. Die Plötzlichkeit dieſe 
it höchſt befremdlich. Die „France“ meint, der 
direkt nach Alexandria, dürfte ſich aber unterwegs 
nen und nach Konſtantinopel abſchwenken. Der „Pub 
gar wiſſen, er ſei ausdrücklich vom Sultan durch Ei 
dahin beſchieden worden. — Dem 1 officlel 
aus Konſtantinopel, 15. Juli, geſchrieben: „Man 
den Palaſt von Buyukdere in Stand und nichts w 
um dieſe glänzende Wohnung der Kaiſerin Eugene 
machen, welche dieſelbe beziehen wird, nachdem Jh 
in Begleitung des Sultans der Eröffnung des 
beigewohnt haben wird. Außerdem wird man, u 


ceiter machen, damit unſer erhabener Gaſt mit me 
chkeit die zauberiſche Ausſicht auf den Bosporus ge⸗ 


e. 
is, 26. Juli. Die Zeitungsnachricht, Fürſt Latour 
lrergne habe an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, 
us Banneville, eine Note, betreffend das Konzil, gerich⸗ 
bird von unterrichteter Seite für unbegründet erklärt. 

em „Moniteur univerſel“ zufolge ſoll ſich der Präſident 
and augenblicklich in Aren (Provinz Huesca, Arago⸗ 
(finden. 

aris, 27, Juli. Das „Journal offiziel“ beſtätigt, daß 
trigen Mittheilungen des „Gaulois“, wonach die fran⸗ 
üben Truppen in Algier ſich zur Einſchiffung nach Frank⸗ 
ih bereit zu halten hätten, völlig unbegründet ſeien, und 
lirt gleichzeitig die Nachricht, daß Marſchall Mac Mahon 


ris eingetroffen ſei. 
S pan ſe n. 


ad rid, 25. Juli. Zweiundzwanzig Deputirte der repu⸗ 
lichen Partei haben einen Proteſt gegen das ſeitens des 
enten verfügte Wiederinkrafttreten des Sicherheitsgeſetzes 
Jahre 1821 veröffentlicht. — Der „Imparcial“ meldet, 
je karliſtiſchen Banden, welche ſich in der Mancha Gladi 
den, vollſtändig überwältigt und zerſtreut find. Bei Ciudad 
hatten Karliſten geſtern Morgen einen Eiſenbahnzug an⸗ 
halten, Der „Correſpondencia“ zufolge herrſcht in Burgos 
Id Navarra ſtarke Aufregung, doch deutet nichts auf einen 
Pe ſehenden Auſſtand hin. 
Madrid, 26: Juli. Dem „Imparcial“ zufolge befindet 
„Don Carlos an der ſpaniſch⸗Franzöſiſchen hrenze und ver: 
dalle in verfloſſener Nacht in dem Dorfe Heudaye (Departe⸗ 
mt Niederpyrenäen); daſſelbe Blatt verſichert, daß 250 Kar⸗ 
ſſen unter Triſtany die Grenze überſchritten haben. 


Großbritannien und Irland. 


. don, 23. Juli. Die „Times“ wendet heute ihre 
Alle wieder einmal nach Oeſterreich. Mit dem Rothbuch iſt 

ſcht ganz einverſtanden. Mager und beſcheiden wie es 
ei, hätte Graf Beuſt, ihrer Meinung nach, doch noch 
ger. 0 wenn er weniger Depeſchen veroffentlicht und 

ſchrleben hätte. Zumal in Betreff Deutſchlands, da Oeſter⸗ 
mit dieſem ſich von Rechtswegen „gar nicht mehr zu bes 
„braucke.“ Der Zug nach Deutſchland komme in den 
Kom Depeſchen gar zu ſehr zu Tage; und ob dies zweck⸗ 

0 


Alan; bedauerlich bleibe es aber darum nicht minder, daß die 
e Anfpieling auf ihre gegenſeitigen Aeußerungen 
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war ſehr herzlich; die ganze Stadt prangte im Feier⸗ 
ec und am Bahnhofe waren große Tribünen für 
fr evorzugte aus dem Publikum errichtet worden. Der 
nderath und die Dockcompagnie überreichten dem Thron⸗ 
1 dreſſen, welche von dem Prinzen beantwortet 
licher 


Kurz nach Eröffnung des neuen Docks kehrten die 
ichen Gäste nach London zurück, ohne den Schluß der 


fühen Geſandtſchafts⸗Hotel zu erleichtern, einige > 
* 


Feſtlichkeiten, einen Ball in der Amtswohnung des Mayors, 
abzuwarten. TEE (N. 3.) 
London, 27. Juli. Die Königin hat die iriſche Kirchen: 
bill ſanktionirt. — Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
reiſen heute nach Wildbad ab. — Gladſtone hat aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten einige Tage Landaufenthalt nehmen müſſen. 


Norwegen und Schweden. 
Stockholm, 26. Juli. Prinz Oskar von Schweden ijt 
heute Mittag nach den Scheeren abgereiſt, um den eilte 
Wladimir von Rußland zu empfangen. 
keiten beginnen übermorgen 


Lokales und Provinzielles. 

Hirſchberg, 28. Juli. Am heutigen Tage ſind 25 Jahre 
verfloſſen, ſeldem die „Bergkirche des Erlöſers“ zu Wang 
eingeweiht und der erſte Geiſtliche daſelbſt, Herr Paſtor 
Werkenthin, jetzt Königl. Superintendent hier, inſtallirt 
wurde. Die beſondere Rückerinnerung an jene Feier würde 
ſchon durch die Merkwürdigkeiten motivirt ſein, welche an die 
2436 Fuß über der Meeresfläche liegende, von Einheimiſchen 
und Fremden viel beſuchte Bergkirche Wang, deren Material 
als Geſchenk Sr. Majeſtät, des Hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm IV., eine norwegiſche Kirche hergegeben, ſich 
knüpfen; doch können wir nicht unterlaſſen, auch darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die betreffende n h noch inſofern eine be⸗ 
ſonders ſeltene war, als ſie in Gegenwart des Königlichen 
Herrſcherpagres, Friedrich Wilhelm IV. und Höchſtſeiner Ge⸗ 
mahlin Eliſabeth, ſtattfand. Gerade beim damaligen Reiſe⸗ 
antritt Ihrer Majeſtäten nach Erdmannsdorf, am 26. Juli 
1844, früh um 8 Uhr, hatte in Berlin durch den berüchtig⸗ 
ten Bürgermeiſter Tſchech auf das Leben Sr. Majeſtät jener 
ruchloſe Mordanfall ſtattgefunden, von dem die Kunde bald 
nach Ankunft Ihrer Majeſtäten, am 27. Juli, Abends / auf 
7 Uhr, in unſerer Stadt ſich ausbreitete. Die Feierlichkeit zu 
Wang fand im Beiſein vieler hohen und höchſten Herrſchaften 
ſtatt und Ihre Majeſtäten verrichteten nach dem Eintritt in 
die Kirche Ihr Dankgebet für Ihre wunderbare Rettung 
knieend an den Stufen des Altars. Eine weitere Beſchrei⸗ 
bung der denkwürdigen Feierlichkeit finden wir im „Boten aus 
dem Rieſengebirge“, Jahrgang 1844, Nr. 31. 

Das 25jährige Jubiläum der Kirche zu Wang wurde be⸗ 


reits am 8. Sonntage nach Trin., am alljährlichen Kirchen? 


feſte, das diesmal auf den 18. Juli traf, gefeiert, Herr 
Superintendent Werkenthin ſelbſt hielt dabei die Feſtrede über 
die Worte, welche ihm bei ſeiner Inſtallation in Wang über 
die Wohnungsthür geſchrieben wurden, 1 118, 23: „Das 
it vom Herrn geſchehen und iſt ein Wunder vor unſern 

ugen.“ 

Für die 25 jährige Amts⸗Jubelfeier des damaligen erſten 
Geiſtlichen zu Wang, des jetzigen Königl. Superintendenten 


Herrn Paſtor Werkenthin hierſelbſt aber wurde der Kalender? 


datum der Einführung, d. i. der heutige 771 feſtgehalten. 
Die Feier des Tages wurde bereits früh um 7 Uhr mit einem 
Morgengeſange eingeleitet, welchen unter Leitung des Herrn 
Kantor Bormann der hieſige kirchliche Sängerchor dem hoch⸗ 
verehrten Herrn Jubilar in ſeiner Amtswohnung entgegen 
brachte. Herr Kantor Bormann ſprach im Namen der An⸗ 


weſenden dem Gefeierten ſeine Glückwünſche aus und Letzteren = 


dankte in herzlichen und warmen Worten, die er hauptſächlich 
an die geſungenen Textworte: „Ich hebe meine Augen auf zu 
den Bergen ꝛc.“ anknüpſte. Se S 
Gegen 10 Uhr trafen ſämmtliche Lehrer des Kirchkreiſes 
in der Wohnung des Herrn Jubilars ein und begrüßten den⸗ 
ſelben im ſchatkigen Grün des Gartens mit dem Choral: 
„Lobe den Herren, den mächtigen König ꝛc.“ und mit dem 


lein'ſchen Pfalm: „Der Herr iſt mein Hirt ꝛc.“, worauf 


Die Hochzeitsfeierlichs 


N 


8 8 die Verlobung Sr. D. des 
Majors im Regiment der Gardes du Corps, mit der verwitt⸗ 
weten Prinzeſſin Anna Reuß XII., Tochter des verſtorbenen 


hätten. 


unters: Aſſiſtenz der 4 älteſten Lehrer des Kreiſes Rektor 


Wäldner dem hochverehrten und geliebten Jubilare im Namen 
der Lehrerſchaft und im Anſchluß an die Textworte des ger 
ſungenen Pfalms die herzlichſten Glückwünſche ausſprach und 
Lehrer Hänſel von hier eine aus der Mitte der Lehrerſchaft 
hervorgegangene Adreſſe vorlas, welche in warmen und wahren 
Worten, wie ſie an dieſem Tage dem Lehrerherzen nicht anders 
entquellen konnten, zunächſt des wichtigen Tages der Amts⸗ 
Einführung des Gefeierten und feiner ferneren Laufbahn im 

erufe, jodann aber der geſammten treuen, liebevollen und 
humanen Amtswirkſamkeit des Hochverehrten, der die Liebe 
und das Vertrauen ſämmtlicher Lehrer der Diöceſe im vollſten 
Umfange gewonnen, gedachte und die herzlichſten Glückwünſche 
für eine noch recht lange und ſegensreiche Amtsführung des 
Gefeierten ausſprach, dem die dankbare Liebe der Lehrer gleich⸗ 
zeitig einen Kaulbach'ſchen Stahlſtich, „das Zeitalter der Re⸗ 
formation“, ſowie ein photographiſches Gruppenbild des hieſi⸗ 
ſigen Lehrer⸗Collegiums überreichte. Tiefgerührt dankte der 
Herr Jubilar für den Ausdruck der Liebe und Herzlichkeit, der 
ihm ſo wohlthue, ihn aber auch an dis Worte Jakobs: „Ich 
bin viel zu geringe ꝛc.,“ erinnere. Ein Freund der Schule 
und der Lehrer werde er bleiben und den heutigen Tag, von 
dem es heißt: „Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht hat 
20.“ im Herzen behalten. Mit einem Chorale wurde die Feier: 
are ſicherlich allen Betheiligten auf's Innigſte wohlthat, 
geſchloſſen. 

Weitere Glückwünſche erfolgten von 11 Uhr ab durch De⸗ 
putationen des Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegiums 
und der Herren Geiſtlichen der Diöceſe, durch das Kirchen⸗ 
Collegium und Vertreter des Kirchen⸗Repräſentanten⸗Collegiums, 
durch den Kgl. Landrath Hrn v. Grävenitz, durch Se. Hoch⸗ 
würden den Herrn Erzprieſter Tichuppick und viele andere 
de ohne der vielen eingegangenen ſchriftlichen 

eweiſe der Theilnahme zu gedenken. Sämmtliche Gratulatio⸗ 


8 nen waren durch aufrichtige Herzlichkeit charakteriſirt, die, fern 


von jeglicher Förmlichkeit, die Feier des Tages zu einer ſo an⸗ 


= ſprechenden machte. 


Schluß⸗Bericht her den Verlauf der Feſtlichkeit wird in der 


nächſten Nr. d. Bl. folgen. 


Hirſchberg. Ungeachtet der vielfachen Warnung ſeitens 
der Behörden laſſen ſich immer wieder deutſche Arbeiter verlei⸗ 
ten, auf verlockende Anerbieten nach Polen und Rußland zu 


n neuerer Zeit iſt übrigens in Polen fo wenig Mangel an 


= din und verfallen dort in Kurzem dem Betruge und Elende. 
= Arbeitern, daß deutſche Arbeiter neben den Polen, welche ſich 


mit einem geringeren Lohn begnügen, faſt gar keine Ausſicht 
auf Arbeit haben und zudem bei vorkommenden Conflicten mit 
polniſchen Arbeitern und Arbeitgebern bei den Orts⸗ und 
Kreisbehörden wenig Schutz finden. Es Tann nicht oft genug 
vor leichtſinnigem Wandern nach Polen und Rußland gewarnt 


eute fand hierſelbſt 
Prinzen Hehn XIII. Reuß j. L., 


werden. 


Schloß Stonsdorf, 22. Juli. 


an ft Hans Heinrich X. von Pleß, Grafen Hochberg⸗Fürſten⸗ 


ein, ſtatt. \ 
Görlitz, 28. Juli. Es iſt kürzlich eine neue Sorte fal⸗ 


ſcher Zehnthalerſcheine zum Vorſchein gekommen, die ſo täu⸗ 


ſchend nachgemacht ſind, daß das Falſifikat von Sachkennern 
erſt nach eingehender Unterſuchung als ſolches erkannt werden 
konnte. Es ſind dies neue men Zehn⸗Thalerſcheine mit dem 
Unterdrucke in Digmantſchrift. Um die Täuſchung vollſtändig 
zu machen, ſind die Scheine ſchon etwas defekt gemacht wor⸗ 
den, was den Anſchein giebt, als ob ſie ſchon lange kourſirt 


Sonnabend, den 31, Juli, Nachmittags 4 Uhr, erfolgt die 


Eröffnung des hieſigen neuen Bahnhofs⸗Empfa 


Von da ab wird der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr du 
an der Bahnhofſtraße gelegenen Tunnel ſtattfinden. 


nach Wölfelsdorf, woſelbſt der Gaſtwirth ſowohl Aufnahme 
Weitertransport verweigerte, bis die Frau des Schuller 
dem Beſinnungsloſen ein Aſyl gewährte. Von hier wurde 
Schwerverletzte nach Habelſchwerbt geſchafft, woſelbſt er uf 
den barmherzigen Schweſtern zu St. Borromäus auff 0 

men und von Hrn. Dr, Franz die erſte ärztliche Hülfe A 
Der Vater des Verunglückten befindet ſich in Wien beim e 
naliſtentag, die Mutter und zwei Brüder deſſelben find a 
bereits bei ihm eingetroffen. Der Anfangs höchſt bevenl 
Zuſtand hat ſich bedeutend Be und iſt die ſicher 

nung baldiger Geneſung in Ausſicht geſtellt. Der t 
110 dürfte ein Mahnruf an alle jungen Reiſenden i 


irge ſein, ſich an gefährlichen Punkten lieber nicht in 
künſten zu üben, als die Erinnerung eines glücklichen 
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Viele der gebiſſenen Hunde 
gebiſ Wel 
Sprottau. Am 7. Auguſt c. find es 300 Jahre 
hier das erſte große Vogelſchießen abgehalten wurde. 
den vorliegenden Urkunden betheiligten ſich dabei die 
ſchaft und die Schützengilden von Löwenberg, Glogau, UF: 
tadt, Sagan, Sorau, Bunzlau, Guhrau, Priebus, Sue 
feld und die Hammerleute. 1 9 Erinnerung an dieſes“ 
jährige Feſt ſoll am 7. Auguſt auf hieſigem Schützen 
Diner mit Scheibenſchießen abgehalten werden. 


tihlanidte, Das Ganze befteht aus einem 11 Fuß hohen Poſta⸗ 
l von ſchleſiſchem Marmor und der 9 Fuß hohen Statue; 
te cine glückliche Nachbildung des ſchönen Stettiner Stand: 
15 von Schadow. Da die Verſendung der Statue erſt im 
ut erfolgt, jo ſteht die Beſichtigung derſelben im Hofe der 
alt Jedermann frei. . 


1 N} 
| den Trockenſubſtanz und Feuchtigkeitsgehalt bei den verab⸗ 
tichten Futterſtoffen beobachtet wird. Aber gar vielfach, ja 
14 üben iſt es noch Gebrauch, daß die Kälber in dem 
en Jahre vorzugsweiſe mit Getränken ernährt werden; es 
in Folge deſſen nicht ausbleiben, daß ſich der Bauch der 
te unnatürlich erweitert, daß ſich ein ſogenannter Hänge: 
ch ausbildet, der auch verunſtaltend auf den ganzen Kör⸗ 
wit, Auch die beiten natürlichen Anlagen zu ſchönen 
en gehen dann verloren. Hauptſache bleibt es daher, Al: 
dermeiden, was die jugendlichen Thiere in ihren Formen 
tätigen, was ihnen die poſitive Schönheit rauben kann. 
beruht auch der wahre Werth eines Thieres in dem Nu⸗ 
en es abwirft, fo bezahlt doch Jedermann gern ein 
ful Thier, das ſchön iſt, höher, als ein ſolches, dem es an 
A ihnen Formen gebricht. 


8 Berichtigung. 5 

N Ku dem Lokal⸗Artſkel der vorigen No. 86, betreffend das 
5 an muß es S. 2120, 5 2 heißen: unterbrochen wird, 
MB. 6: dieſer Urſache, ſtatt Urſachen. 5 


ordern könne, 
daß er ſich nur an den F 


f n. Gegen Kutſcher und Fuhrherrn wurde 
ſaweis lage erhoben, und iſt nach langer und erſchöpfender 
id nahme nur der Kutſcher verurtheilt worden. Der 
Ich bat als feſtgeſtellt angenommen, daß dem Kutſcher die 
lune Schuld an dem Zuſammenſtoß der beiden Wagen 
ie I en, da er in fo raſendem Galopp gefahren, daß er nicht 
19 rehter Zeitausweichen können und durch die ſchlechte 
iin des Wagens ein Zuſammenſtoß mit dem Fuhrwerk des 
meidlich war, und er ſich ſo eines groben Verſehens 
macht habe, deſſen funde er vertreten müſſe. Dieſe 
N ger im Erſatz der für den beſchädigten Wagen aus: 
u Reparaturkoſten. Für dieſe konnte aber nicht ſub⸗ 


ſidiär der Dienſtherr des Kutſchers in Anſpruch gen, f 
werden, da derſelbe nur dann für den durch feinen Kutſcher 
verurſachten Schaden zu haften b 
obgleich er von ſeiner Untüchtigkeit als Kutſcher überzeugt ge⸗ 
weſen, doch trotzdem die Spaß di des Wagens anvertraut 
hätte. Dieſe Vorausſetzung paßte hier jedoch um ſo weniger, 
als das Dienſtbuch des Kutſchers ſehr gute Atteſte enthalte. 
Der Kläger, welcher ein Geſchäft betreibt, zu dem Fuhrwerk 
durchaus erforderlich iſt, hatte ſich in den Tagen der Repara⸗ 
tur ſeines Wagens der hieſigen Droſchken bedient und forderte 
in der Klage auch den Erſatz der dafür verauslagten Droſch⸗ 
kengelder; er wurde hiermit jedoch abgewieſen, da er ſeinen 
Anspruch nicht durch die genauere Angabe der Zeit, während 
welcher die Droſchken benutzt werden mußten, die mit den 
Droſchken gemachten Fahrten, ſowie durch den Nachweis be⸗ 
gründet habe, daß er, um ſeinen Geſchäften nachzugehen, ſich 
Mu andern Fuhrwerke, als der Droſchken, habe bedienen 
önnen. 

— Das hieſige Stadtgericht hat kürklich in einem Prozeſſe 
die Anſicht ausgeſprochen, der Gläubiger hätte Quittung aus⸗ 
ſtellen müſſen, dann erſt brauche der Schuldner Zahlung zu 
leiſten. Das Kammergericht aber hat den Satz umgeſtellt und 
ſagt: Wer eine Zahlung geleiſtet hat, iſt Quittung vom 
Gläubiger zu fordern berechtigt; 15 muß alſo vorange⸗ 
hen. Dieſer Rechtsgrundſatz iſt ſelbſt fur den Verkehr mit 
öffentlichen Kaſſen ausdrücklich anerkannt. : 

Berlin. Einiges Auffehen in commerziellen Kreiſen hat 
das heimliche Verſchwinden eines hieſigen Geſchäftsmannes, des 
Kaufm. L., gemacht, von deſſen Jiſolvenz keiner ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsfreunde bis dahin eine Ahnung gehabt hatte. Während 
man der Meinung war, L. ſei nach Frankfurt zur Meſſe ge⸗ 
reiſt, hatte ſich dieſer bereits nach Amerika eingeſchifft, wie ſich 
hinterher herausſtellte, unter Mitnahme von 30,000 Thalern, 
die er in Eile zuſammengerafft. Eine an die Newyorker Be⸗ 
hörden gerichtete Depeſche, in welcher um Verhaftung des 


ein. Mit der Nachricht von der erfolgten Verhaftung langte 
in dieſen Tagen die wenig tröſtliche Rückantwort hier an, daß 
kein Geld bei L. vorgefunden ſei; wahrſcheinlich hatte er geeig⸗ 
nete Vorſichtsmaßregeln getroffen, das e Capital 
zu ſichern. Die Geſchäftsſchulden, welche L. hier hinterlaſſen, 


ſollen ſehr bedeutend fein; die Gläubiger find noch nicht einig 


darüber, ob und wie ſie das zum Rücktransport des Entwiche⸗ 
nen erforderliche Geld unter ſich aufbringen. Sollte dies nicht 
geſchehen, jo wird den Newyorker Behörden nichts anderes 
übrig bleiben, als L. wieder in Freiheit zu ſetzen x 
Bromberg Die Poſſenſoubrette Frau Nicolas iſt von 
einer Theatercouliſſe erſchlagen worden. 

Paris. Der Vater l'Epingle, der Kbnig der hieſigen 
Lumpenſammler, iſt geſtorben, und mehr als 1200 Lumpen⸗ 
ſammler begleiteten ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte, an der 
drei Reden gehalten wurden. Er wurde als König geehrt, 

eliebt, und feine Befehle fanden ſtrengen Gehorſam. 
achfolger heißt Philippe le Rebouteux. 

(Ein neuentdeckter Warmbrunn.) In der Nähe 
des Dorfes Murat zwiſchen den beiden Thälern Mont⸗Dors 
und Saint⸗James (Frankreich) war man mit dem Graben 
eines Brunnens beſchäftigt und bereits durch die Tuffſchichte 
bis zu einer Tiefe von 53 Metern vorgedrungen, als plötzlich 
im Schacht eine jo intenſive Hitze verſpürt wuede, daß die 
Arbeiter ſich von fünf zu fünf Minuten ablöfen laſſen mußten. 
Ihre Fußſohlen brannten ſie und unmöglich war es, ſich auf 
den heißen Grund zu ſetzen. Da man den Tuff faſt gan 
durchbohrt zu haben ſchien und alſo nahe am Urgeſtein (Granit) 
angekommen ſein mußte, hieb einer der Arbeiter mit feiner 
Haue in den Boden und brach dadurch ein etwa 40 Centime⸗ 


brauche, wenn er demſelben, 


Flüch'lings erſucht wurde, traf faſt gleichzeitig mit dieſem dort 


Sein 
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ters im Umfange haltendes Loch. Auf einmal bega 
ganze Grund mit heftigem Getöſe glockenförmig aufzuſchwellen. 
„Die Arbeiter warfen ſich erſchreckt in den zur Hinaufſchaffung 
der ausgegrabenen Erde beſtimmten Hängekorb und gaben das 
Zeichen, ſie hinaufzuziehen. Während dies geſchah, ertönte 
eine neue Detonation und eine heiße Waſſerſäule, Geſtein⸗ 
trümmer mit ſich führend, ſprang aus dem Boden in die Höhe 
und verbrühte die beiden Arbeiter tüchtig. Im Uebrigen ge: 
ſchah ihnen nichts und ſie kamen ſonſt wohlerhalten auf der 
Obererde an. Das Waſſer, am Urſprunge einer Temperatur 
von 55 Grad Celſius haltend, ſprang fort, erfüllte binnen 10 
Stunden den Brunnen, hierauf fing dieſer überzulaufen an 
und ſeitdem rieſelt ein 230 Liter in der Minute ergebender 
Bach Thermalwaſſers der Dordogne zu, in welche er mit einer 
Wärme von 40 Gr. Celſius fällt. Eine Unterſuchung der Ur⸗ 
ſachen dieſes Phänomens hat begonnen 


Chronik des Tages. 
Die Kreisrichter Retter in Görlitz, Sachſe in Liegnitz, Zahn 
in Lauban, Cohen van Bären in Goldberg ſind zu Kreisge⸗ 
icht räthen ernannt und iſt dem Rechtsanwalt und Notar 
Simon in Liegnitz der Charalter als Juſtiz⸗Rath, ſowie dem 
Kreisgerichts⸗Selretär, Kanzlei⸗Direktor Conrad in Lauban, der 
Charakter als Kanzlei-Rath verliehen worden. 
5 Kapl. Auguſtin Winkler in Meleſchwitz als 2. Kapl. nach 
Jariſchau, Archipr. Striegau. Kapl. Anton Linke in Neumarkt 
als Kreisvicar daſ. Wellpr. Alfred Reichel in Breslau als 2. 
Kapl. nach Schweidnitz. Kapl. Oscar Sckönborn in Schweid⸗ 
nitz als Kreisvicar daſ. Kapl. Reinhold Andres in Marienau 
bei Wanſen, als ſolcher nach Hennersdorf, Archipr. Brieg. Kapl. 


rchipr. Wanſen. 


Concurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Heimann Daniel, in 
irma Heimann Daniel zu Bernſtein (Kreisger. Soldin), Verw. 
echtsanwalt Selcke zu Soldin, T 30. Juli; des Kim, Friedrich 

Wilhelm Guſtav Nordt, Firma Guſtav Nordt in Königsberg 

4 Pr., Verw. Juſtizrath Mendthal, T. 31. Juli; des Handelsm. 

Nathan Naſſauer zu Hagen, Verw. Rechtsanw. Wolf daſ, T 22. 
zul des Kaufm. Heinrich Wilk zu Halle a. S, Verw. Kaufm. 
jernhard Schmidt das., T 2. Auguſt; des Kaufm. Conſtantin 

Eirkel sen. zu Hamm, Virw. Juſlizrath Plaßmann das. T. 

29. Juli; des Möbelfabrikanten Ferdinand Müller zu Neu⸗ 

Ruppin, Verw. Kaufm. Louis Wienſtruck das., T. 28. Juli; 

über den Nachlaß des Fleiſchermeiſters und Gaſthofspächters 

Carl Adler zu Unterſachſenberg (tönigl ſächſiſches Gerichtsamt 
Klingenthal), T. 20. Auguſt; der Kaufm. Peter Jacob Stein: 
hauer zu Caſtellaun (Handelsger. Koblenz) iſt für fallit erklärt, 

Agent des Falliments G ſchäftsführer Wilhelm Schäffer zu 

Simmern In dem Konkurſe über das Vermögen des Schank⸗ 
wirths (Beſißers des Vergnügungs⸗Lokals „Alcazar“) Joſeph 

Schnorfeil wurden im 2. Prüfungs⸗Termin Akkord⸗ Anträge 

nicht geſtellt. Der Stand der Maſſe iſt abhängig von dem zu 

erzielenden Verkaufs⸗Preiſe des zu dem letzteren gehörigen 
auſes, welches vorläufig verpachtet iſt. Die Dividende be⸗ 
äuft ſich demgemäß zwiſchen 6 Proz. und 87 Proz. — In 
dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufleute Jacob Wehl 
und Emil Freudenberg iſt eine 2 Anmeldungsfriſt bis zum 

2. Sptbr. c. einſchließlich u. ein 2. Prüfungstermin auf den II. 

September c. um 11½ Uhr anberaumt und der Kaufmann 
Leitner zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

— In dem Faͤrbereibeſitzer Friedrich Waldemar Schwendy'ſchen 

Konkurſe wird das Geſchäft unter Leitung des Verwalters 
Jauſel fortgeſetzt. — In dem Buchhändler Theodor Heinrich 

Lemle'ſchen Konkurſe iſt der Akkordtermin auf den 30. d. Mts. 
um 11 un: anberaumt worden. Ueber das Vermögen des 

Kaufm. Max Wolff zu Nordenburg (Kreisgericht Wehlau), 


nn der 


0 Knittel in Langſeifersdorf als Kapl. nach Marienau, 


Partikulier Parlow zu Nordenburg, T. 
des Silberarbeiters Louis Brescius zu Erfurt, Verw. 
Schöne, T. 5. Auguſt; der Handlung B. Wittneven So 
der Eheleute Buchhändler T. Inwann zu Cösfeld, Ver 
trolleur Hutmacher daſ., T. 4 Auguſt; des Kaufm. 
Goetſch zu Colberg, Verw. Controlleur Dittmar daf, T. 
Juli e. und über den Nachlaß des am 3 Januar 186 
Naumburg verſtorbenen Brauereibeſitzers Conſtantin Kö 
Verw. Juſtizrath Franz in Naumburg, T. 3. Auguſt e. 


Die Ziehung der 2. Klaſſe 140. königl. Klaſſen⸗ Lot 
wird am 3. Auguſt früh 7 Uhr ihren Anfang nehmen, 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 23. bis 24. Juli. = 

Hr. Michaelis, Kr.⸗G.⸗Direktor n. Fam a Militſch. — 
Mund, Rechtsanwalt a. D., n. Frau u. Sohn a. Dresde 
Hr. Moers, A.⸗G.⸗Rath g. Ratibor — Hr. Mone t 
a. Reichenbach. — Hr. Droß, Königl. Kr.⸗Phyſikus, n. ger 
a. Stargard. — Frau Kfm. Rauchwitz a Meſeritz. — 
Seeliger, Kfm., n. Fam. a Berlin. — Frau Nentier Che 
Berlin. — Hr. Weber, Königl. Kr⸗Steuereinnehmer, n. U 
a. Poſen. — Verw. Frau Peiſer n. Tochter a. Poſen. — 
Bülow g. Görlitz — Verw. Frau Juſtiziar Henke a. Paſſh 
— Hr. Adam, Garniſ.⸗Verw.⸗Direklor, n. Frau a. Breslal⸗ 
Frau H. Kraus a. Breslau. — Frl. Siebert n. Frl. Shi 
d. Breslau. — Frau Part. Salice a. Breslau. — Frau 
Galewski n. Tochter a. Breslau. — Hr. L. Müller a. Drei 
— Frau A. Berger en Sohn a. Breslau. — Hr. Rap 
Eiſenb⸗Contr.⸗Vorſteher a. Breslau. — Hr. G. Entner, 
a. Peterswaldau. — Hr. Helle, Gerichts⸗Actuar, n, Fral 
Waldenburg — Hr. Schönaich, Müller a. Polkwig — 
Seidel, gräfl. Oberförſter a. Rohnſtock. — Verw. Frau d 
amtmann Grun a. Camenz. — Frau Rentier Herr 
Fam a. Bromberg. — Hr. De Orgel, Kfm. a. Warſcha 
Frau Weldner a. Steinau a. O. — Frau Laſſalle n. W. 
Bees lad — Frau Stark n. Tochter a. Kl.⸗Kotzenau, 
Mapyet, Geh. Rechn⸗Nath, n Fam. a Berlin — Hr. 
Inv. a. Liegnitz. — Hr. Deiſtel, Ober⸗Telegr⸗Beamter a. 
lin. — Hr. Pippart, Ingenieur a. Berlin. — Ver 
Rechtsanw. Walter a. Breslau. — Hr. Deloch, Kr. 
Inſpektor a, Königshütte. — Hr. Wagner, Kfm., n. gi 
Bere. — Hr. v. Ciſielski, Königl. K.⸗G.⸗Rath, n. Faſ 
Berlin. — Hr. Schmerl, Schneider a. Berlin. — Hr. Ü 


* 


Rath, n. Tochter a. Breslau. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberh, 

4 Vom 14. bis 22. Juli. m 

Herr Diaconus Treblin mit Frau Gemahlin und Fr. 
M. Herodes a Biesſau. — Frau Oberamtmann Sn 
Kind a. Schloß Sommerfeld. — Hr. Rittmeiſter v. Bie 
Frau Gemahlin a Görlitz — Hr Rentier Hartmann 
milie a. Frankfurt a. O. — Frau Baronin v. Kol 
v. Kroſigk m. Fam. a. Neu⸗Tſchau. — Verw. Frau di 
Beer a. Schmiedeberg. — Frl. H. Schaper a. Rot 


Frl. Clara Strauß m._verw. Frau Menzel a, Gſersde 
Frau Paſtor Bertha Schulze a. See. — Frau am 
m. Frl. Tochter a, Striegau. — Hr. Kfm. Kühnel mean 
a. Striegau. — Frau Reviſor Leuſchner a. D.⸗Warenbe 


2: er lichen Strome des engliſchen Lebens, und an der Stell 


r. Kfm. 


Olga, — 
Hr. G. -A 


Die Perle der Geſellſehaft. 

hung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta. 
5 Fortſetzung. 

om! Hm! Ich hab's nun doppelt in den Händen 

Poly, vielleicht heirath' ich dieſe Univerſalerbin. Kein, 

ſlachtes Geſchäft, aus dieſem Laden nach May Fair, in 

de de Grosvenor = Square - Regionen zu ziehen, und ein fo 

hi) Ins Weib — denn, bei Aesculap, ſchön bift Du, Ca⸗ 

1 5 

Sie ſchauderte und ſuchte nach einer Antwort, die Mr. 

km ihr glücklicher Weiſe erſparte. 

Unctop, raſch!“ rief dieſer. „Seine Lordſchaft haben 

leder einen Anfall.“ 8 

Dabei bemerkte er die ſchöne, ſtolze Lady, die jetzt plötz⸗ 

h ſo bodenlos tief herabgeſtürzt war. Sie wollte ſich vor 

0 aun Atzte vorbeidräugen. Dieſer aber wehrte mit zarter 

ö Neorguiß und beinahe gewaltſam ab. 

ein, nein, verehrte Lady,“ flüſterte er eifrig, „dies iſt 


us die Zeiten der Gefahr.“ 
o mein Gatte leidet, iſt mein Platz,“ rief fie und 
0 b den Arzt kräftig zur Seite. 
„Die Scene im Innern des Hauſes um den Kranken 
KM war eine qualvolle, aber kurze. Lord Baddington 
üb, ohne vorher wieder zur Beſinnung gekommen zu ſein. 
Eiſchütterung, die er beim Zuſammenſtoß der Wagen 
1 5 hatte, erwies ſich als tödtlich. Sie hatte innere 
le. Theile verletzt, wie der Arzt ſagte, ohne ſich weiter 
uber zu erklären. 5 
Ühtge, traurige Proceffion der Leiche nach ihrer bis⸗ 
en Reſidenz, Leidtragende, Condolenz-Viſiten, koſtbare 
ereitungen zu einem ſplendiden Begräbniß mit langen 
reihen, Advokaten, Todtenbeamte der verſchiedenſten 
MH Umzug des Lords Baddington aus feiner kö⸗ 
ichen, vielzimmerigen Reſidenz in eine einzige, enge, 
e, luft⸗ und lichtloſe Kammer, Verſenkung derſelben 
eine Londoner Lehm⸗ und Thonerde, eine Woche lang 
darüber in den Zeitungen — dann alles vergeſſen 
eöheſchwemmt von dem wirren, raſchen, unerforſch⸗ 


1 uach für die Nerven einer zarten Dame. Ueberlaſſen Sie 
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XVIII. 
Der junge Lord Baddington. 


Es war ein Monat vergangen ſeit der Beerdigung des 5 


Lord Baddington und ein Herbſtmorgen über London ge⸗ 
kommen. An dieſem Herbſtmorgen ſaß ein junger Gent⸗ 
leman, nach der Mode in Trauer gekleidet, in dem Früh⸗ 
1 feines Privat⸗Hotels in Jermynſtreet, Weſtend, 
ondon. 
er ſeine Wechſel unter dem Namen Charles Falcon. Jetzt 
war er nichts weniger als Lord Baddington, ein Pair des 
Reichs, Erbe eines berühmten Namens und aller Güter 


und Bequemlichkeiten und Ehren, die ſich auf tauſenderlei £ 


Weiſe durch Tauſende von Verkettungen in England an 
einen ſolchen Namen knüpfen. 


Der junge Lord Baddington hatte ein echtes engliſches 5 


Dragoner⸗Offizier⸗Gepräge: groß, breitſchultrig, großglie⸗ 
derig, kleinköpfig, backe ibartbuſchig, vollſchnurrbärtig und 
inſolent im Blicke. Sein Traueranzug hatte ſo wenig Macht 
über ihn, daß er ſogar heiterer und vornehmer ausſah, als 


der erſte angenehme Stutzer, zufällig bis an den Hals in ER 


ein Dintenfaß getaucht, aber gleich wieder gerettet und herz 
ausgezogen. Ein Mann, den das ſchwache Geſchlecht auf 
den erſten Anblick ſtets für ſchön und manchen weitern 
Blickes werth hielt, ein Mann, den die andern jungen Män⸗ 
ner ſeiner ſocialen Schicht für einen Dummkopf, aber für 
einen guten Kerl hielten, ein Mann, der ſeit einem Monat 


bei allen Gewerbtreibenden und Handelsleuten, dito bei 


Geldverleihern von Profeſſion und Hotelbeſitzern erſten Ran⸗ 
ges beinahe unbegrenzten Credit genoß, kurz ein Mann, 
der eben jo gut wie ein Held Bulwer's jährlich viertau⸗ 


Noch vor einem Monat und bis dahin acceptirte 


ſend Pfund hätte borgen können, ohne vorläufig nur um 5 


einen Pfennig Zinſen incommodirt zu werden, ein junger 
Lord comme il faut, aber zu einfach in feiner Gehirnkam⸗ 
mer, um von allen dieſen im Schlafe geerbten Vortheilen 
den rechten, modernen Gebrauch eines „fast man“ heraus⸗ 
zufinden. Er war kein Genie, im Gegentheil; aber doch 
wußte er immer ſo ziemlich genau, „auf welcher Seite ſein 
Brod bebuttert war“. 3 

Lord Baddington ſaß nicht allein beim Frühſtück. Er 
war nie allein, wenn's ſich irgend machen ließ. 
ſamkeit zu lieben oder nur irgend erträglich zu finden, muß 
man an ſich ſelbſt einen Freund finden und in dieſem Freunde 
einige Fonds gegen den horror vacui. Lord Baddington 


frühſtückte mit zwei andern Gentlemen, einem ſchwachäugi⸗ 


gen, blaſſen, verwaſchenen und in der „Wäſche ausgegan⸗ 


genen“, ſerophulöſen Jüngling von hoher Familie, der un⸗ 


glücklicherweiſe Theologie hatte ſtudiren ſollen, aber dennoch 
durch viel Geld und gute Worte unter die „Fuß⸗Garde“ 
gerathen war und zwar ſofort unter die kommandirenden 
Offiziere, als welcher er oft doppelt ſo große Grenadiere 
exerciren mußte; und einem Major auf Halbſold, einem 
Feuerfreſſer aus der alten Schule, der in Indien, Afrika 
und unzähligen andern fernen 7 fabelhalte Helden⸗ 
thaten verrichtet und mehr Liebesabenteuer gehabt hatte, als 
ſein genialeres und fetteres Muſterbild, Sir John Fallſtaff. 

Er war ein niemals verheirathet geweſener „alter Knabe“ 
und als ſolcher natürlich Mitglied des jüngern Militair⸗ 


Um Ein 


| EN e 
oder „Junior United Service Club“, wo er die Aufwärter 


mit der größten militairiſchen Strenge behandelte, um für 


Geld oder Credit möglichſt die größten und beſten Portio⸗ 


nen von Feſtem und Flüſſigem zu bekommen. Sein hal⸗ 
ber Sold entſprach den Anſprüchen, die er an's Leben machte, 
nicht halb, ſo daß er ſich gern an ſeines Gleichen jüngerer 
Art, deren Mittel unv Credit noch blühten, anſchloß. Als 


vierte Perſönlichkeit im Frühſtückszimmer ſchwebte geſchäftig 


ein Individuum umher, das Coops genannt ward, des jun⸗ 
en Lords Faktotum und Kammerdiener. Das Schlimmſte 
für ihn war ſchon überſtanden; denn ſchon ſtanden geröſte⸗ 
ter Schinken, devillirte Rieren, kaltes Geflügel, Toaſt mit 
Anchovis, eingemachte Zunge, verbotener *) Lachs, gepökel⸗ 
tes Wildſchwein, weichgeſottene Eier, ruſſiſcher Eewiar, 
Dundee⸗Marmelade, paté de foie gras, Thee und Kaffee, 
drei Arten Wein und eine Originalflaſche Curagao auf dem 
Tiſche. Aber es gab noch fortwährend etwas zu holen oder 
zu erſetzen, ſo daß Coops in ſeinen heimlichen Näſchereien 
vom Nebentiſche alle Augenblicke geſtört und zum Sichver⸗ 
ſchlucken verführt wurde. Der ausgewaſchene Held, mit 
Namen Tiffin, forderte ſogar ein Glas Waſſer. Als Lord 
Baddington dieſe plebejiſche Flüſſigkeit ſah, bekam er auch 
Appetit auf ein Glas Waſſer. Alles Andere ekelte ihn of⸗ 
fenbar an; denn er hatte bisher nichts von den Delika⸗ 
teſſen berührt. Es lag ihm offenbar etwas auf dem Herzen, 
und er hatte „etwas im Magen“. Es giebt Augenblicke, 


ja Stunden und Tage im Leben des Lebemannes, wo ihm 


ſchlechterdings nichts ſchmecken will. Solch ein Moment 
war's im Leben des jungen Lords, vielleicht auch in dem 


des „ausgegangenen“ Tiffin. So blieb nur der moderni⸗ 


ſirte Fallſtaff, genannt Major Gambroen (vertraulich bloß 
„Gam“) als Held im Kampfe gegen das Frühſtück übrig, 
nur daß im Verborgenen, dem kleinen Veilchen gleich, Coops 


noch Bedeutenderes leiſtete. Endlich rauchte er, was Lord 


Baddington ſchon längſt verſucht hatte, ohne es weiter zu 
bringen, als zu einigen Zügen und Flüchen über die Schlech⸗ 
tigkeit der Cigarren, welche das Stück einen Shilling koſteten. 

Die drei vornehmen Junggeſellen hatten ſich bei dem 
Frühſtück natürlich auch unterhalten. 

„Alſo die kleine Tänzerin iſt Ihnen wieder entwiſcht?“ 
nahm Mr. Tiffin den verlorenen Faden der Unterhaltung 
von neuem auf. 

„Gewiſſe Aale ſchlüpfen immer durch,“ ſagte der Major. 
„Wenn ich bedenke, wie feſt ich die Indierin, eine Begum, 
eine Prinzeſſin, hatte, begreif' ich's heute noch nicht, wie 
ſie davon kam und ein braunes Skelett heirathete, das 
Haarbürſten, Pomade und Seifenkugeln im Bazar verkaufte.“ 

„Jag,“ fagte Lord Baddington auf Tiffin's Frage, 
„das vertrakte kleine Ding iſt wirklich durchgebrannt.“ 
„Brennen immer durch, dieſe Sorte,“ bemerkte der Major. 
„Ich meint' es gar nicht böſe mit ihr!“ 

„Als ob jemals Jemand gegen irgend Eine es böſe 


meinte!“ fuhr der Major dazwiſchen. „Meint' es auch 


durchaus nicht böſe gegen die ſchöne Irländer-Wittwe in 


KR) Keppered Salmon d. h. Lachs zu einer Zeit gefangen, 
während welcher er durch einen Parlamentsbeſchluß gegchügt iſt. 


Nebſt zwei Beilagen. 


Cork, Mrs. O'Veal. Aber verklagt mich wegen 
agen und muß richtig 250 Pfund Schme 

echen.“ N 

„Aber wie zum Henker fing ſie's an?“ fragte Tifft 
des Majors Abenteuer ſchon alle zu kennen ſchen, f 
er gar keine Beachtung fand. „Wie fing ſie's an, aus 
nem ſo ſichern Halt loszukommen?“ 5 


Ye 


ihn gehörig auszuſpioniren, und die ganze Angelegenh 
einem falſchen Lichte auffaßte. Wie können auch Wi 
nen von Garnis in Pentonville uns Leute aus dem 
ende verſtehen? Lächerlicher Irrthum. Natürlich ma 
am folgenden Morgen meine Aufwartung nach ganz 
tegiſchen Principien. Und, was denkt Ihr? Fährt 
mich los wie'n junger Tiger, feuert Blicke und Wor 
grimmigſten Art. Sollte ihr regulaire Heirath, Erh 
zu 'ner Lady verſprochen haben, denkt Euch, und noch 
der Sorte? Endlich meint fie ſehr grimmig, ich möcht 
ligſt verſchwinden und nie wieder ſichtbar werden, ge 
dreibändigem Romanſtile.“ 

„Und was thaten Sie nun?“ 

„J nu, was ſonſt, als daß ich mich zu ihr 
ihr 1 zuflüſterte, was für 'ne allerlieb 
ie ſei.“ 


„Und was thit fie nun?“ E 
„Dolchte Sie natürlich!“ fiel der Major ein. „Do 
Einen alle Mal, dieſe Spanierinnen und in 
Wurde ſelbſt angedolcht, als ich drüben war in Cam 
Zeit, von 'ner braunſchwartigen Zigeunerin, einer lieblich 
Creatur, nur daß ſie zu ſtark nach Knoblauch roch“ 
„Nichts der Art,“ fuhr der junge Lord fort; „ 
Jobis, ſie zieht ein wunderniedliches Taſchenpiſtol 
anz gratiös, wie in 'nem Melodrama, hält's ı 
ſchußgerecht gegen die Stirne und ſchreit, daß ſie 
fort das Hirn ausblaſe, wenn ich ſie noch einmal 
Ich dachte, ihr das niedliche Ding von Piſt 
den; aber ſie war gelenkig wie 'ne Eidechſe und 
den Lauf ſofort vom entgegengeſetzten Winkel 
vor. Dabei ſchrie fie mörderlich. Natürlich kommt 
gendhafte Wirthin hereingeſtürzt. Andere Tugen 
zwei Beinen ſtürzen auch herbei, und da war denn 
denſpektakel fertig.“ 5 
„Ja, ſo machen ſie's immer,“ bemerkte der Feu 
„Allemal Heidenſpektakel mit ihrem Schreien und Kies 
Ich kannte nur einen Mann, der ſich nichts aus A 
Weibergekreiſch machte, und das war der holländische g 
ful auf St. Thomas. Er hatte einen Diener, de 
Violoncell ſpielte, und der fiedelte und ſchnarchte Mil 
lauteſten auf feinen Saiten, wenn der Conſul ſe 
ſchende Frau mit einem Stiefel draſch, worauf 
etwas Lammartiges annahm, das arme Geſchöp 


luſchte wohl,“ ſagte d 


id was that dieſe nun?“ 5 
lüxlich kommandirte fie das feindliche Heer. Und ein 
war's im Nu. Nannte Manuelita ein himmliſches 
und mich einen verteufelten Schurken, daß ich mich 
mie, und dergleichen.“ 

d Sie ſagten doch, daß Sie ſich ſehr ſchämten?“ fuhr 
herbeſſerliche Major dazwiſchen. „Iſt im Prinzip 
men richtig, ſtets fo zu jagen, daß man ſich ſchäme, 
aim um Erlaubniß zu bitten, ein andermal wieder⸗ 
en, Sind wahre Teufel im Vergeben und Vergeſ⸗ 
Weiber. Und das iſt der Weg, wie man ſie 


rohte ſogar,“ fuhr Lord Baddington fort, „die 
aufen. Denke ſich Einer: die Polizei rufen ge⸗ 


Airs wurde nun aus der Geſchichte?“ fragte Tiffin. 
den Sie deſto eher hören, je weniger Sie mich 
amid Fragen unterbrechen. Auch der Wirthin 

kam herauf, dito die Großmutter des Mannes, 
Menge anderer Bagage, Alle auf mich los ſchreiend 
cultrend. Selbſt die Kinder — der ganze Boden 
Treppenſtufen waren mit Kindern beſetzt — fingen 
ſchreien. Die Wahrheit zu geſtehen, ich war ent⸗ 
jtof, über einige Kinder hinweg, die Treppe hinun⸗ 
in meinen Wagen zu ſpringen, und nicht eher wie⸗ 
u denken, als bis ich in meinem Club ſaß.“ 

e dachten doch nicht bloß, ſondern kamen auch 


} nächſten Morgen — mit 'nem Armbande.“ 
ichtig im Prinzip. Gebt nur allemal Arm⸗ 
Juwelier⸗Arbeit beſiegt fie ſtets.“ 

nem Amethyſt⸗Armbande. Als ich damit in den 
u, war der Vogel ausgeflogen. Entwiſcht, bei 


do iſt ſie nun?“ 

Henker weiß es, ich nicht! Die alte Vettel von 
Üte mir nicht den leiſeſten Wink geben. Sagte, 
Ag recht; freue ſich, das liebe kleine Ding frei 
ſicher vor meinen Tatzen. Coops hatte die Miethe 
Ahle, ſo daß mir ſelbſt dieſe Satisfaction ver⸗ 
te nn Tatzen, wirklich! Käme ſie nur erſt mal 

atzen!“ 


eſchen mußte Wichtiges enthalten; denn ſo träge 


und verdroſſen der junge Lord auch bisher geweſen, er 
erhob ſich raſch und befahl es Cabriolet. enn Einer 
ſeiner Freunde juſt in der Gegend von Piccadilly zu thun 
habe, meinte er, könne derſelbe mitfahren. Ja, der Major 


hatte in jener Gegend zu thun, Tiffin auch, aber Tiffin 


war zu ſpät gekommen mit feiner Meldung. Letzterer 


begab ſich deshalb zu Fuß in die Piccaldy⸗Gegend und 


zwar in die Burdington⸗Arkade, wo er Parfümerieen in 


ſo großer Menge kaufte, als wollte er damit handeln. 


Leicht und gratibs in feinen Sprungfedern gewiegt, flog’ 
Lord Baddington's Cabriolet mit den beiden Helden darin 
und einem halsbrechend hinten anhängenden Lakaien, hinter 
hoch und weit ausſchreitenden Roſſen in die nobele Gegend 
von 5 1 Se. Lordſchaft felbſt fungirte als Roſſe⸗ 
lenker. Neben ihm ſaß der Major, martialiſch und griſto⸗ 
kratiſch in Haltung mit einer hohen ſchwarzen Binde, 
weißem Schnurrbart, glänzendem Hut und einer Vormit⸗ 


tagsweſte von Buckskin. Sie fuhren leicht vor einem Zuge 


blauer „Garde zu Pferde“ vorbei, vor einem Biſchof mit 
einem „Schaufelhut“ und einer großen, ſchwarz⸗ſeidenen 
Schärpe auf einem demüthigen Klepper reitend, einem 
Briefträger⸗Einſpänner, dem Herzog von Wellington mit 
ſeiner weithin erkennbaren Naſe, ſeinem niemals ſchmutzig 
werdenden weißen Halstuche und unveränderlichen blauen 
Rocke mit dem klapproth ausſehenden eben ſo bekannten 
Reitknechte hinter ſich, der in Landſeer's Waterloo⸗Gemälde 
noch beſſer getroffen iſt, als der große Napoleon⸗Beſieger; 
vor Hunderten von Omnibus vorbei, neben welchen zer⸗ 


lumpte Jungen ſich mitten unter Wagen und Menſchen 


kopfüber ſchlugen und Schritt hielten, um endlich von einem 
der Obenſitzenden einen Penny zu erwiſchen; neben Eſel⸗ 
karren vorbei, vor Trauerkutſchen mit ſchwarzen Feder⸗ 
büſchen, Hochzeitskutſchen, Präambulators mit beiſpiellos 


viel Kindern im kleinſten Raume, Laſtträgern mit Särgen 


auf dem Rücken, Grenadieren mit Spazierſtöckchen in der 


Hand oder ſehr klein und kurz ausſehenden Liebſten am 


Arm, Kleiderjuden, Policeman, Dandies, Fremden aller 
Farben und Racen und Bierjungen mit Zinnkannen, kurz 


durch die alltägliche Londoner Straßenbebölkerung, welche 
mit Ehrfurcht, ſelten mit Neid oder gar Spott auf die 


leichtfliegende Equipage und die beiden Herren darin ſtarrte, 
bis ſie außer Geſichtsweite war. Viele ſahen dabei aus, 


als dächten ſie, es müſſe der höchſte Grad von Glückſelig⸗ 


keit ſein, in einem ſolchen „Flieger“ hoch über gemeinen 
Sterblichen und deren ae durch's Leben zu fahren. 
„Gam!“ fagte der hohe Wagenlenker. 


Weſte. 
„Wie zum Teufel ſoll ich's anfangen, zu leben?“ 
„Sind Sie nicht nn Lord?“ 


„Aber ohne Moneten. Und dabei ſo viel ſchuldig. Auch 


wird ſchon mein Kredit wackelig, fürcht' ich.“ 
„Ausverkauf!“ 5 N 
„Offiziers⸗Patent losſchlagen, ja! Hab' auch ſchon d'ran 
edacht. Aber was gibt's dafür? Ein paar Tauſend, 
höchſtens drei. Kaum für'n Jahr. 


komnit, und zwar fett.“ N 


17 Viscount?“ fragte der Herr mit der Buckskin⸗ 
e 


i : Was ich brauche, it, 
ein feſtes Einkommen, das alle Vierteljahr von ſelbſt 


7% 


„Aber ich habe nichts gelernt. Kein Redner! Kein 
Stiliſt. Kaum meine Mutterſprache. Meiner Seele, Gam, 
ich bin arg in der Tinte. Meine Mutter und die 
Schweſtern — Letztere helfen die ſtärkſte Armee Englands, 
die der alten Jungfern vermehren, und leben thatſächlich 
von der Gnade des Schwagers, dem ſandhaarigen Stroh: 
kopf, der reich iſt wie'n Jude und mir nichts borgen will. 
Sagt, ich verbrächte alles mit Würfeln, Whiſt und Aktri⸗ 
cen. Als wenn man ſein Geld ge etwas Andern brauchte! 
Ich verlange Grundſtücke und Renten davon, Pächter, die 
gut und viel zahlen. Was ſoll ich ſonſt mit dem Lords⸗ 
titel? Sie hat alles, was noch da war, für ſich behalten. 
Alles Uebrige iſt und wird von Advokaten aufgefreſſen. 
Nur fie Hat die zwanzigtauſend Pfund ſicher. Wir Alle 
gingen leer aus und ſollen dafür, daß man uns dies ſchrift⸗ 
ich gab, noch ungeheuer blechen. Werde meine Advokaten 
Bee. Wiſſen Sie Keinen, der aus meinem Titel etwas 
machen kann?“ 

„Jeder iſt gut, wenn Sie ihm juſt ein paar Tauſend 
an Vorſchuß geben. Als ich in der Kap⸗Kolonie 
SS 

„Nur nicht Kolonial⸗Geſchichten dazu, nach dieſem Rathe.“ 

„Und doch iſt 'ne Kolonial⸗Geſchichte noch das Beſte für 
Sie. Ich weiß, was Sie thun. Gehen Sie nach Indien 
in's Steuerfach. Da kommen Sie, wie jeder Andere, der 
Indien in dieſem Fache chriſtianiſiren half, nach zehn Jah⸗ 
ren mit zehntauſend Pfund jährlichem Einkommen zurück.“ 

„Das wäre ſchon etwas, wenn nur nicht die zehn Jahre 
dabei wären. Doch genug. Denken Sie für mich. Jetzt 
ſind wir vor vierzehn Curzonſtreet. Nun wollen wir doch 
mal hören.“ 

Der Diener war im Nu an den Pferdeköpfen. Die 
Equipage hielt. Der junge Held ſchüttelte dem alten Recken 
die Hände, nahm feinen Stock auf die Schulter und ſchritt 
nach der Thüre des Hauſes Nr. 14 Curzonſtreet, um 
ariſtokratiſch ſtark zu klopfen, als ſeine ſchon erhobene Hand 
wieder ſank, um einem „Neuigkeits⸗Hahne“ zuzuhören, der 
mit ſchallender Stimme das neueſte Produkt der Preſſe 
von St. Giles zum Verkaufe ausſchrie: 

„Hausherordentliche) Neuigkeit von Newgate! Wie hein 
weite Jack Sheppard hauf die Gianbegveiflice Weiſe, hohne 

leichen hin der Geſchichte von Newgate, geſtern Morgen 
ſich nach acht Uhr haus dem heiſernen Gefängniß an dicken 

Mauern in die Oehe, hüber vier Aeuſer inweg heſchap⸗ 
pirte, hohne daß hihn Heiner haufhalten hoder interher 
wieder kriegen konnte. Her at ſich hein Gerüſte von haus⸗ 
beſſernden Zimmerleuten zu Nutz gemacht, hiſt durch das 
Gitter er ble ’at ſich han heinem Taue inuntergelaſſen, 
hift hüber vier Aeuſer Got hund ernach ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden geblieben. och der Lordmayor at eraus⸗ 


10 Die Londoner vulgaire Mundart charakteriſirt fi haupt⸗ 
ſächlſch durch hartnäckige Weglaſſung des H, wo eins iſt, und 
eben ſo hartnäckige Vorſetzung des H an allen mit Vokalen 
anfangenden Wörtern. Die ge von St. Giles liefert 
Abe Verbrecher⸗ und Hänge⸗Geſchichten, auch „ſchöne neue 


* 


> Kriegen Sie in Miniſter heran, Sie zu etwas außer⸗ 
halb zu machen: Geſandten, Gouverneur, verſtehen Sie?“ 


hexaminirt, daß her zuletzt bei heinem Schwein 
tenbäcker hin der Nahe geſehen wurde, hund ’at fe 
gegeben, daß halles haufgeboten werden ſolle, hihn 
zu herwiſchen. Ganz genaue Beſchreibung des ganzen 
herhordentlichen Hereigniſſes mit den Hausſagen v 
tabelen Zeugen vor dem Lord⸗Mayor, hauch wie der 
terliche Falſchmünzer hund Mordbrenner herausgeſe 
hund wie her heinmal Profeſſor Joachimo geheiße 
hund die fürchterlichſten Kunſtſtücke des Ilfe des Tau 
hausgeführt at, hund wie her bloß Jack Pollyblank ee 
Halles zuſammen mit halle Kleinigkeiten bloß zuſau 
halles hauf heinmal für bloß 'n Epny!k)“ 3 
„Kaufen Sie die hausherhordentliche Geſchichte l“ vi 
Major ſchon aus einiger Ferne dem Lord zu. 
Dieſer kaufte fie wirklich ganz gegen alle ariftoktatii 
Gewohnheit und verſchwand dann hinter der Thi 
jungen Wittwe. 4 


H 
N 


) Epny — Hepny, geſchrieben „ha’penny‘ für hal f 
halber Penny, Kupferſtück = 5 Pfennige. 


Fortſetzung folgt. 


Eingeſandt. 

Keine Krankheit vermag der deliciöſen Revales 
du Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe 
Medicin noch Koſten alle Magen⸗, Nerven⸗, d 
Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athe 
ſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schl 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht. 9 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und E 
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, N 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich 
— 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wide 
den, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pa 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Mal 
de Bréhan Copie dieſer Certificate wird portofttl 
umfonft auf Verlangen geſandt. — Nahrhaftek h 
Fleiſch, erſpart die Revalescière 50 Mal ihren A 
in anderen Mitteln, wie auch die Revalesciere N 
colatee 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöll 
Chocolade naͤhrt; fie wird bei Erwachſenen, W 
den ſchwaͤchſten Kindern mit gleich gutem Erfolg, 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appell 
dert die Verdauung und macht geiſtig und For 
geſund und friſch. — 100 


Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in d 
büchfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 
1 Pfd. I rtl. 5 ſgr., 2 Pfd. I rtl. 27 fgr., 5 9 
20 ſgr., 12 Pfd. 9 rtl. 15 fgr., 24 Se. 18 kl 
kauſt. — Revalesciere Chocolatse in Pulber 
Tabletten für 12 Taſſen 18 fgr., 24 Taſſen I ile 
48 Taſſen I rtl. 27 fgr. — Zu beziehen durch 


ry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr., in 
Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 10. Roß⸗ 
in Hamburg 41. Katharinenſtr.; in Leipzig 
lheodor Pfitzmann, Hoftieferant; in Breslau 
G. Schwartz, Ed. Groß, Guſtav Scholtz; 
enburg in Sachſen bei Rebske; in Neurode 
Wichmann; in Patſchkau bei Theophil 
zin Liegnitz bei Erich Schneider und in allen 
ten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ u. Spezereihändlern. 


b au 


— 


Familien ⸗ Angelegenheiten 
Verlobungs Anzeige. 


uren wir uns hiermit na 
Hermsdorf u,/K., den 21. Juli 1869. 

von Berger, Cammeral-Director. 
Emma von Berger, 

verw. gew. Dr. Scholtz. 


FETT Un ri N BEN a p ET IETTETENEETEEEETR 


Todes = Anzeige. 

Am 27. Juli, früh um 6 Uhr, entſchlief nach langen 
MI anft und ruhig unſere gute unvergeßliche Tochter, 
leiter und Schwägerin, Emilie geb. Deinert, im blühen: 
ter von 20 Jahren. — Die Beerdigung findet Freitag, 
ittags 3 Uhr, ſtatt. 
chberg. Frau Deinert nebſt Familie Melzer. 


„„7„FSFF FCC ͤ v SOURDÄERT 


Worte wehmüthiger Erinnerung 


0 0 der Wiederkehr des Todestages unſerer Mutter 
Vpiegermutter, der verwiltweten Frau Gerichtsſchreiber 


Johanne Dorothea Fabig, 


. geb. Simmert. 
lub am 26, Juli 1868 in Hermsdorf ſtädt., im Alter 
Me. von 64 Jahren. 


Bereits ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du 

n Deiner Todtenkammer! f 

eliebte Mutter! und biſt nun 

Si 929 ilch 55 5 
gedrücket hart un wer, 

In dieſem Erdenleben hier. 


Der höchſte Vater, der da weiß, 

Welch Laſt fein Kind kann tragen; 
Erbörte Dich, als Du fo heiß, 

Mußt kämpfen mit den Plagen! 

Er ſandte feinen Engel Dir, 

Daß er aufthat die Himmelsthür. 


Empfange nun für Deine Treu'! 
11 Ihen age h Kath 
en ſel'gen Himmelslohn, 
10 995 Ne nicht gen Nh 
auch wir zur ew'gen Ruh' 
Einft ſchlfeßen unfre Augen zu. 
Die Hinterbliebenen, 


— Mu — 


FC ne 


10256. Nachruf BR 
am einjährigen Todestage unſerer geliebten Gattin und Mutter 
der Galt Brauermeiſter 


Johanna Haude. 


Geſtorben am 28. Juli 1868 im Alter von 65 Jahren. 


Ein Jahr ſchon, ach! ſo traurig iſt es uns entſchwunden, 

Seitdem der Tod Dich, Mutter! uns entriß. 

Aufs neue bluten unſers Herzens Wunden, 

Gedenken wir des Tages, der Dich ſcheiden hieß. 

A bittere Thränen weinen Gatte, Kinder Dir noch nach, 
m Tage, wo Dein Aug' im Tode brach. 


Doch ſollten wir, geliebte Mutter! Dich beklagen? 
Dir ward fürwahr ein ſchönes, beſſ'res Loos. 
Erlöſt von dieſes Erdenlebens Plagen, 
Ruht jetzt Dein Leib im kühlen Erdenſchooß, 
Und ew'ger Seligkeit erfreuet ſich Dein Herz, 
Doch wir — wir fühlen tief der Trennung Schmerz. 
Damsdorf, Kreis Striegau. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


10281. Nachruf 
bei der Wiederkehr des Todestages der am 30. Juli 1868 zu 
Obſendorf, Kreis Neumarkt, verſtorbenen 


Frau Johanne Erneſtine Otto, 
geb. Reimann. f 


Die Zeit vergeht! — Schon zwölfmal hat gewendet 
u uns der Mond ſich im erneuten Licht, 
eitdem, o Mutter, Du den Lauf vollendet, 

Wir nicht mehr ſchaun Dein treues Angeſicht! 

O ruhe wohl, von Kampf und Arbeit müde — 

Es iſt nun Dein des Himmels ſel'ger Friede. 


Nun überſtanden haſt Du Deine Leiden 
Durch's Prüfungsthal, der Thränen viel geſä't! 
a ſtillen Dulden kämpfend oft gerungen, 

m Glaubensblick auf Jeſum ernſt gefleht. 


Er, der ſich Seelen naht mit ſanfter Liebe, 

Die hoffnungsvoll nach ſeiner Hilfe ſchaun, 

Sein Himmelsfrieden lachte Dir, wenn's trübe, 
Dein Glaube hieß Dich ſtill dem Herrn vertraun. 


Was Du dem Gatten hier auf Erden biſt geweſen, 
Wie Du gewirkt mit Treu' und Redlichkeit 

Wird der, der Dich gekannt, im 9 9 6 Herzen leſen, 
Wo er vielleicht noch ſtillen Dank Dir weiht. 


Dank Dir, Dank Dir, für alle Deine Liebe, 
Die hier Dein gutes Herz ſtets für uns trug, 
Dank Dir, daß ſtets voll mütterlicher Liebe 
Nur immer Deine Bruſt für uns nur ſchlug. 


Von Engeln Gottes biſt Du nun umſchlungen, 
Und blickſt verklärt auf uns herab; 

Die ſel'ge Heimath hat Dein Geiſt errungen, 
Und nur den Leib verſchließt das dunkle Grab. 


Des Himmels Fried' umſchwebe Deinen Grabeshügel, 
O ſchlumm're, Gattin, Mutter, ſanft und ſchön, 
Schlaf wohl! auch uns ruft einſtens Gottes Wille, 
Mit Dir vereint an Seinem Thron zu ſtehn. 
Obſendorf, den 30. Juli 1869. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Der Brunnenmeiſter Joh. Ernft Friedr. Otto, als Gatte, 
Louiſe Otto, | als Kinder 
Bertha Otto, 5 


1029. Worte der Wehmuth 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer heißgeliebten, zu früh 
555 8 entſchlafenen Tochter, der Frau 
Pauline Reißig geb. Ilgner. 
Geſtorben den 28. Juli 1868, im Alter von 24 Jahren 4 Mon. 


So hiſt du wiederkommen, 

Du Tag, wo uns genommen, 
Was uns das Liebſte war. 
Ach heut vor einem Jahre 

Da lag ſie auf der Bahre, 
Um die wir trauern immerdar. 


Es läßt ſich nicht erſtatten, 

Was wir hier an ihr hatten: 

Das kindlich treue Herz, 

Die edle Gattinliebe, 

Die frommen Muttertriebe, 

Drum wird auch neu heut unſer Schmerz. 


Die bittern Leidensſtunden, 

Die Trennung iſt verſchwunden; 
Doch der Erinn' rung Schmerz, 
Wie auch die Monden eilen, 
Doch er, er will nicht heilen 
Um dieſes liebe edle Herz. 


Es ſtehen an dem Grabe, 

Wo ihre beſte Habe 

Ein Jahr nun ruht in Gott, 

Der Gatte mit dem Kinde, 

Die Mutter, daß ſie finde 

Das Liebſte, was ihr nahm der Tod. 

Du aber ruhſt in Frieden; 

Sind wir auch hier geſchieden, 

Einſt werden wir vereint, 

Wenn, die Gott hier verbunden, 

Nach diefen Lebensſtunden 

Um dich dann haben ausgeweint. 
Kaſtellan Ilgner, nebſt Frau. 


Warmbrunn, den 28. Juli 1869. 


av 


Riterarifhen 


10316. In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen 


Die Nationalitäten Pommerellens 


von Benno von Winckler. 
Preis 15 Sgr. 
Dieſes den Kampf des Germanismus mit dem Polonismus 
behandelnde Werkchen dürfte für pommerſche, oſt⸗ oder weſt⸗ 
reußiſche Landsleute, wie überhaupt auch für jeden Geſchichts⸗ 
orſcher eine willkommene Gabe des auf dem Felde der Vater⸗ 
landskunde bekannten Schriftſtellers bilden 


Bei dem Ortsrichter Dittmann ſind für die Straupitzer 
enen ferner eingegangen: m 

Ungenannt 3 rtl. Gemeinde Reibnitz 10 rtl. Schornſtein⸗ 
Sr der Eichler in Hirſchberg ein Packet Sachen. Häusler 

bner 1 rtl. Maurerpolier Beer aus Boberröhrsdorf 1 rtl. 


m: an ö . ag 23 


10274. 


haſtation 


Autliche und Prtvot + Sein 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Färbermeiſter Albert Hutter gehö 0 
ſtück No. 568 hier ſoll im Wege der nothwendi 


am 30, September 1869, Vormittags ! 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter i 
gebäude Terminszimmer Nr. I verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer n 
Nutzungswerthe von 45 Thlr. veranlagt. N 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hy 
ſchein und andere das Grundſtück betreffende Nach 
können in unſerem Bureau La, während der Ame 
eingeſehen werden. f 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder andere 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hh 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realxechte g. 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſel 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 1 
gerungstermine anzumelden. f 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlage 
am 4. Oktober 1869, Vormikfags II hg, 
in unſerem ice ede Terminszim 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
Hirſchberg, den 21. Juli 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗ Richter 
Bartſch. 


7679. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Carl Krug 9080 
Nr. 200 zu Cunnersdorf abgeihäßt auf 9030 Thle 
der, nebſt Hypotheken Schein in der Registratur ein 
axe, jo 5 ; 
am 16. Dezember 1869, Vormittags IN 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis 
Bartſch im Parteien⸗Zimmer Nr. I. ſubhaſtirt wer 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypolſ 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgelderſ 
ung ſuchen, haben ihre Ansprüche bei dem Subhe 
gericht anzumelden. : 
Hirſchberg, den 21. Mai 1869. > 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung 


Auction. 


10309, 


ſene © 
T 


10255. 


Auktions⸗Anzeige. 


Donnerſtag den 5. und Freitag den 6, 4 
von Vormittag 8 Uhr ab werde ich den Mac 
verſtorbenen Lederhändler Wagenknecht zu Lähn, b 
Leder, Kleidern, Mobilien ic, öffentlich meistbietend I 
ig: Zahlung verkaufen, Mit dem Verkauf des sul 
die Auktion begonnen 155 

Lähn, den 21. Juli 1969. 


10207. Ein lebhaftes Speze etail: Ge 

belebteſten Straße einer Kreis⸗ und Garniſonſta ter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen anderweiter Unternehmunge 
wegen zu verpachten und bald oder Michaeli zu übernehmen. 
Frankirte Anfragen unter Chiffre A. 2. Nr. 100 übernimmt 
die Expedition des Boten zur Weiterbeförderung. s 


Dankſagungen. 2 
Der Erinnerungstag meiner vor 25 Jahr 
erfolgten Einführung als Pfarrer hierſelbſt 
von theilnehmenden freundlichen Herzen zu einem 
Feſte erhoben worden, deſſen überraſchende Au 
führung mir ein ſo ſchönes Feld reicher Liebe 
und inniger Theilnahme bekundete. So ganz 
im Innerſten ergriffen von den ſo reichen und 
vielfältigen Beweiſen edler und hochherziger Liebe 
drängt es mich, meinen herzlichſten — herzlich 
ten Dank auszuſprechen. Ich fühle es, daß ie 
einer ſo großen liebevollen Theilnahme gegen⸗ 
über nicht im Stande bin, einem Jeden perſön⸗ 
lich meinen Dank auszuſprechen. Ich komme 


Anktions⸗Bekanntmachung. 


Montag den 2. Auguſt c. von früh 9 Uhr ab 
abſichtigen die Erben des verſtorbenen Gutspächter Poppig 
nige Parzellen Getreide auf dem Halme, beſtehend in ca. 
Schfl. Roggen, 2 Schfl. Weizen, 5 Schfl. Gerſte, 6 ½¼ Schfl. 
afer, ſowie 3 melkende Kühe, 2 Kalben und eine Quantität 
Anger, öffentlich gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Kauf⸗ 

e wollen ſich zu der angegebenen Zeit im Töpler chen 

auergute Nr. 14 hierſelbſt einfinden. 10265. 

Johnsdorf, den 27. Juli 1869. Die Erben. 


olz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
200. Aus dem Großherzoglich Oldenburg'ſchen Forſtrevier 
eſchwaldau bei Schönau ſollen am 9. Anguſt d. J. 

früh 9 Uhr ab nachſtehende Hölzer öffentlich lieitando 
kauft werden: 

0 Nadelholz⸗Klötzer,) 
8 Stämme,) 
5, Scho Scan und Birten-Eälagreif 
½ Schock Eichen⸗ und Birken ⸗Schlagreiſig, 

127 weiches Schlag⸗ und Abraumreiſig. 

hau, den 26. Juli 1869. 

Großzherzogl. Se Oberinſpektorat. 
8 ie neck. 


Auktion. 


gering, 


Wege nach und danke mit der ganzen Junig 

meines Herzens. Und mit dieſem Dank 

binde ich das Gebet zu Gott: Vater tr 8 

Liebe, ſegne und ſchütze dieſe Stadt, ihre 

Bewohner, alle Familien und meine ganze 

Gemeinde! iz 
Hirſchberg, den 26. Juli 1869. 


10264. Tſehuppick, Stadtpfarrer | 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Se eee — an (Fa ee 150 85 90 jo Ric} 
a 
Epileptische Krämpfe ben der 
Specialarzt für Epilepsie Dr, O0 Killisch 5 
Berlin, jetzt Mittelstrasse No, 6. — Auswärtige 
brief! Sc i 45. 


Allard nebſt Zubehör, ein Selterwaſſer⸗Apparat nebſt Gy: 
linder und clan x ER 8 


baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

ner am 25. Juli 1869. 

Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarins. 
Elsner. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. eee 55 
ildhauer⸗Werkſtätte 


ne Gaſtwirthſchaft wird zu 

fen oder pachten gefucht. Gef. 
Offerten franco unter A. B. 100 
Poste restante Kaiſerswaldan. 


ü der achten 
dase einer lebhaften Garniſonſtadt, an der Eiſen⸗ 
it ein altes Geſchäftshaus mit gut eingerichtetem 
geschäft, beſte Lage, für Spezerei⸗ oder Deſtillations⸗ 
DA namentlich, bald zu verkaufen, bei geringer Anzah⸗ 
auch im Ganzen zu verpachten, oder auf eine hübſche 
ihſchaft zu vertauſchen. Näheres unter Chiffre P T. 

rpedition des Boten a, d. R. 10198. 


des Milmelm Anders 
in Armenruh bei Ober⸗Harpersdorf 
empfiehlt ſich zu Lieferungen von rohen und bearbeiteten Ste 
nen in verſchiedenfarbigem Marmor, Sandſtein, Porphir, B 
ſalt zꝛc. zu Bauten und verſchiedenen Luxusgegenſtänden; ſow 
aller in das Fach ſchlagenden Artikel, als: 
Altäre, Grabmäler aller Art, Schriftplatten, Poſtament 
Tiſchplatten, Taufſteine, Kirchenverzierungen, Statuen u. | 
Den geehrten Herrn Baumeiſtern und Bauherrn, Vergoldern 
ſowie dem in dieſem Fach geſchäftstreibenden Publikum un 


Kunſtfreunden empfehle ich mich beſon ders. 


Auch werden alte, defecte Sachen auf das Billigste renovirt. 
W. Anders, Steinmetz und Bildhauer 
in Armenruh bei Ober⸗Harpersdorf. 


Extrafahrt von Görlitz nach Berl 
Sonnabend den 31. Juli c., wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem fahrplan 
gen Zuge bis einſchließlich Mitt woch den A. Auguſt berechtigen, N 
in II. Wagenklasse a 3 rti., in III. Wagenklasse a Billet 2 rtl, 
flür die mit den Zügen der Gebirgsbahn 10 Uhr 5 Min. Vorm. und 1 Uhr 8 Min. Nachmittag 
ankommenden Reiſenden durch die auf dem Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner zu beziehen ſind. 


Aubffahrt in Görlitz 1u. 1s M. Nachm. Ankunft in Berlin 5 u. 28 M. Nachm 
ius 3. Rreither, Redacteur in Görlitz. 


- Shleifche 373", Pfandbrieſt auf Fanlſuppe ( 


bis zur Höhe von 3840 Thlr. tauſchen wir gegen gleichhaltige um und zahlen Drei Procent zu. 


10254. Gebrüder Friedländer, Bankgeſchäft, Breslau, Roßmarkt 3. 


Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt zu Caſſel, 

Garde du Corps - Platz No. 3. Bi 
2 Möglichſt Schnelle und ſichere Vorbereitung zum Fähnrich⸗ und Freiwilligen⸗Examen, verbunden mit guter 
enſion. — Nähere Auskunft über die Anſtalt ertheilen bereitwillig der Hauptmann a D. Graf von Reichenbach ji 
Görlitz, der Major a. D. von Wrochem zu Neiſſe und der Rittergutsbeſitzer und Landesälteſte Freiherr von 


Gregory zu Ober⸗Tworſimirke bei Freihan, Regierungsbezirk Breslau. — Proſpekte gratis. = 
10062. . von Hartung, Kgl. Lieutenant a. D. und Dirigent. 


Hirſchberg und Warmbrunn. Eingesandt. 


10216. Eine geprüfte Erzieherin, welche längere Zeit im Für Reisende, welche die Koppe besteigen, ist es 
Auslande verweilte, wünſcht engl. und franz. ee wie wiss von der höchsten Wichtigkeit, daselbst einen 
Converſations⸗ und Flügelſtunden zu geben. Offerten sub z. lichen und angenehmen Aufenthaltsort zu finden, 
F. nimmt die Expedition d. Boten zur Weiterbe förderung an. Körper nach einer so anstrengenden Parthie einer gt 
5 TVC lichen Pflege bedarf. Nun pflichtet gewiss jeder ge 
Ko 1 dete Mensch der Ansicht bei, dass man in eine 
Dem Jur gütigen Bea chtung. oe fortable eingerichteten Restauration besser u. angen 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ſtets Fuhren von hier aus nad) ruht, als in einer leeren Bretterbude. Man muss 7 
lich erstaunen, wenn man auf der Koppe die Eint 


den Gr d i . i 
tape but a Nie FF tung der Sommer schen Restauration betrachtet, 


chmiedeberg, den 29. Juli 1869. welcher Umsicht auch sogar für die kleinste Beques 
W. Feige im Paßkretſcham. lichkeit des reisenden Publikums gesorgt; der Salon h 
i gross genug, um mehrere hundert Personen 1 


10212. Heirathsgeſ uch. zu können, ebenso hat Hr. Sommer für wirklich 
Ein junger Wittwer, Mitte der dreißiger Jahre, Inhaber Zimmer und gute Betten gesorgt, und was ein 
eines offenen rentablen Geſchäfts, ſucht eine Lebensgefährtin Bett nach einer so ermüdenden Parthie für einen 
im entſprechenden Alter mit etwas bdisponiblem Vermögen. hat, wird Jedes zu schätzen wissen, wer die To 

e hierauf reflektirenden Damen erſuche ich, ihre Mittheilun⸗ macht hat. Ebenso findet man daselbst eine sehr 
besetzte Tafel, bei wirklich soliden Preisen, Weine 
Biere lassen ebenso wenig zu wünschen übrig, 50! 
man mit gutem Gewissen die Sommer'sche Restau 
allen Gebirgsreisenden aufs Wärmste empfehlen & 

10308. Mehrere Koppenbesuchell 


10261. Eine anſtändige Wittfrau, welche ihre Kinde 
mehr fo erziehen kann, ſucht gute Herzen, an Kindesſt 
anzunehmen. Näheres zu erfahren 2 

auf der. Hellergafie No. 14, zwei Stiegen 


15 Hermine H. zu Erdmannsdorf auf 
ege die herzlichſten Glückwünſche zu Ihrem 
Geburtstage. 


RMetour⸗Billets 
Berlin⸗Hirſchberg und zurück 


u billigen Preiſen vermittelt 5 
Richard Wendt's Buchhandlung in Hirſchberg 


Mittheilung. 


* . Anfange d. M. hatte ich die hohe Ehre, von nachver⸗ 
ichneten hohen Herrſchaften von Hochderſelben Beſuch in mei⸗ 
m alten Koppenhauſe erfreut zu werden. 
in Majeſtät die Königin von Bayern nebſt Gefolge, 
re Königl. Hoheit Prinzeß Alice L. v. Heſſen, Prinzeß 
5 9 ne da Reuß nebft Gemahl 
e, Durchlaucht Fürſt v. Reuß ne emahlin, 
Se gräfl. Gnaden Graf v. Stolberg, 8 
der Landrath Herr v. Grävenitz nebit Gemahlin und Begl., 
nannte hohe Herrſchaften erfreuten ſich der herrlichſten 
u I chönſten Ausſicht, und verließen die Koppe 
efriedigt. 
Schneekoppe, im Juli 1869. 
Fr. Sommer, Reſtaurateur auf der Schneekoppe, 
im alten Koppenhauſe. 


Derartige hohe Beſuche ſind gewiß die beſte und 
herſte Recommandation und kann ich deshalb mit 
lem Recht meine Reſtauration allen Herrſchaften, 
e die Koppe beſteigen, beſtens empfehlen. 


9. Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich haben, 
te ich hiermit auf, binnen 14 Tagen ihren Verpflichtungen 
ommen, widrigenfalls ich klagbar werde. 

e Gelder erſuche nur an mich zu zahlen und Niemandem 
meinen Namen etwas zu borgen. : 
Ernſt Jäſchke, ehemaliger Speiſewirth. 


Ich habe den Stellmacher Thimt nebſt Frau hier⸗ 
durch öffentliche Worte an der Ehre beleidigt. Wir haben 

Is ſchiedsamtlich verglichen und leiſte ich hiermit Abbitte. 

Nohnan, den 10. Juli 1869. H. Brendel. 


7 


Ic habe den Nagelſchmied⸗Geſellen Paul Michalk in 
erberg thätlich beleidigt; wir haben uns ſchiedsamtlich ver⸗ 
en und leiſte ich demſelben hiermit Abbitte. 

Leue Jannowißz. (0319) Joſeph Schiedeck. 


** E 

. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

0 80. Meine Reſtauration mit großem Vergnügungs⸗ 
un. bin ich Willens, veränderungshalber unter ſoliden 
Muagungen ſofort zu verkaufen. 

Striegau. N. Felix. 


55. Ein Land ut, nahe an der Bahn und Stadt, Areal: 
ur Morgen Wieſe, 2 Pferde, 9 Stück Rind: 
ilhaften Bedingungen mit vollſtändiger 
Preis 5500 rtl. Nähere Auskunft er⸗ 
I. Schwarzwald in Frauſtadt. 


Ein Haus in gutem Bauſtande mit ſchönem großen 
0 ten, dazu 3 Morgen Land, auch ohne dieſes, ſteht zum 
af: glei KB werden noch die Früchte auf dem Halme 
(ub, Morgen, owie ca. 70 Centner Heu Sonntag den 

uff c. Nachmittags von 3 a ab zum Verkauf kom⸗ 
beim Eigenthümer in Ober⸗Schmiedeberg Nr. 72. 


. 9 


9102. Aünlen-Nor i 
N Mühlen Berfuf. 
Die Waſſermühle, nebſt Brettſchneide Nr. 116 in 
Ketſchdorf, an der Chauſſee nach Schönau gelegen, enthaltend 
1 franzöſiſchen, 1 deutſchen und 1 Spitzgang, mit ganz guten, 5 
maſſiven Gebäuden, wozu 26 Morgen guter Acker nebſt Wieſe 
ehören, iſt mit vollſtändigem Inventar unter ſehr günſtigen 
en ſofort zu verkaufen. De 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Beſitzer. 


9875 Mühlen = Verkauf. 


Eine in einem frequenten Badeorte Schleſiens, dicht an der 
Promenade, eine halbe Stunde von der Bahn und der Kreis⸗ 
ſtadt gelegene Mahl-, Schneidemühle und Bäckerei mit 
Dampf und Waſſerbetrieb, vor drei Jahren neu erbaut, mit 
acht, an Kurgäſte zu vermiethenden Zimmern, gerichtlich abe 
geſchätzt nach dem Material und Grundwerth auf 22178 vil. 
und nach dem Ertragswerth auf 32,196 rtl., ſoll unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen für den Material⸗ und Grundwerth ver⸗ 
kauft werden. Näheres zu erfragen durch den Kaufmann 
C. E. Bittner in Lauban. ö 


10172. 7 
Stellenverfauf. 5 
Meine in Ober⸗Harpersdorf gelegene Freiſtelle, mit gut 
gebauten Gebäuden, mit Blitzableitern verſehen, ca. 22 Morg. 
gutem Ackerland, ſämmtlicher Ernte und nothwendigem Inven⸗ 
tarium, bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Kaufbedingungen ſind beim Eigenthümer zu erfahren. 
Feldhäuſer. Königl. Kammergut. Chriſtian Rudolph. 


Ein Haus in Hirſchberg, nebit Bauſtelle, 

Garten und einer vollſtändig eingerichteten Töpferei, mit 

alter Kundſchaft, ſeit dem Jahre 1723 im guten Betriebe, iſt 

veränderungshalber aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 8 
Auskunft ertheilt in 50 5 

Richard Kluge, Promenade Nr. 42. 


10163. Achtung ! 
Verkauf einer Gärtnerſtelle. 


Familienverhältniſſe zwingen mich, meine hieſige Gärtner⸗ 
ſtelle mit 14 Morgen Acker und Wieſe, als geweſenes Bleich⸗ 
grundſtück, mit ſämmtlichem Inventarium zu verkaufen. 3 

Kaufluſtige erfahren das Nähere bei mir jelbft. 

Bergſtraß bei Wigandsthal, den 23. Juli 1869, 


Wenzel Gutſcher. 


10162. Eine neuerbaute de e mit ca. 16 M. 
Acker und Wieſe, nahe bei der Stadt Landeshut, ſowie a 
ein neuerbauter Gaſthof an der Chauſſee gelegen im Kreſſe 
Landeshut und 2 
ein neuerbautes Haus mit 7 Stuben und Verkaufsladen, 
dicht an einer Fabrik und Kirche gelegen, ee 
find ſofort aus freier Hand zu verkaufen durch = 
Weber Niezel zu Landeshut in Schl. im Auftrage. 


9052. Verkaufs ⸗Anzeige. 


Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem großen Kirchdorfe, mit 
71 Morgen ganz guten Aeckern und Wiefen, mit ſämmtlicher, 
ſehr ſchöner Ernte, vollſtändigem, in gutem Stande befindlichen 
lebenden und todten Inventar, ganz guten, maſſiven Gebäu: 
den, an einer Chauſſee und nahe an einer Eiſenbahn⸗Station, 
iſt wegen eingetretener Verhältniſſe unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. 3 a 

Näheres zu erfragen in der Expedition des Boten und beim 
Gaſtwirth Herrn Eichert in Bunzlau. x 2 


1 2 


Goldener Greif. 


ie Reftauration „zum goldenen Greif“ in Warmbrunn, 
am 


9. Eine neuerbaute Schmiede iſt in einem großen 
orfe bei Jauer zu verkaufen. 

äheres zu erfragen bei dem 

Schuhmacher Treitler in Jauer, Schwertlaube No. 25. 


Ein Grundſtück, enthaltend 
Wohnhaus mit Verkaufsladen, zu 
yermietbenden Stuben, Stallung 
ür 3 Pferde, Gemüſegarten, ge⸗ 
egen in einer der belebteſten Stra⸗ 
en, worin vortheilhafte Speiſe⸗ 
irthſchaft betrieben wird, iſt 
ſofort zu ver kaufen. Nähere 
Auskunft durch 6 = 


Tuchlaube 7. 
Agenten verbeten. doe 
heiss, Mühlen⸗Verkauf. 


Wegen Krankheit des Beſitzers iſt eine im beiten Bauzu⸗ 
ſtande befindliche mit überflüſſiger Waſſerkraft verſehene Waſſer⸗ 
mühle nebſt Bäckerei und Wirlhſchaftsgebäuden zu verkaufen; 
ſelbige enthält einen engliſchen und einen deutſchen Gang, ſo⸗ 
wie eine neue holländiſche Graupenmaſchine Der engliſche 
Gang macht durchſchnittlich wöchentlich 260 Schfl. fertig. Das 
Areal beträgt 50 Morgen inkl 19 Morgen Wieſe, Acker und 
Wieſe nahe gelegen. Lebendes Inventar: 6 Kühe, 3 Stück 
Jungvieh, 2 Pferde und 12 Schweine, Wirthſchaftsgeräth: 
komplet. Preis 12,000 Thlr. Anzahlung 4 — 5000, Thlr. 
Hypothek von 5000 Thlr. feſt. . 
Käufer erfahren Näheres bei 5 
N C. G. Eckardt in Waldau DR, 
10273. Den hier an der Promenade und Berntengaſſe bele⸗ 
en, von der Königl. uber zum Bebauen genehmigten 
auplatz bin ich willens zu verkaufen. Klempnerm. Gutmann. 


Haus ⸗ Verkauf. 


5 0 bei Görlitz in einer ſehr verkehrreichen Ortſchaft ge⸗ 
e 


ahlun, 
Kaum = 


Hirſchberg. Ph. Neumann, | 


Dom. Hermsdorf 


EZ 


2er en 


10325. Feinſte Beſatzborte, 
das Stück 3½ Sgr., Sammetband, gute Dual 
5 Sgr. das Stüd an, in allen Breiten und Farben. 
Georg Pinoff, Schulgaſſe 

Amerikaniſche Rippen, geſchnitten, & 3 
pr. Z. (nicht zu verwechſeln mit deutſchen, d 
bedeutend billiger ſind), a 
Amerikaniſchen Cigarrenabfall, a 4% 
pr. N., empfiehlt Edmund Vaerwaldt, 
10245. am Schildauer Tho 


10324. 2ppfe zu 15 Sgr. des Zuchtvieh ven 
zu Lauban ſind zu haben bei 
: F. M. Zimausky 


Vorzügl. Mittel gegen Magenleiden, 2 
He 
GASTROPHAN]: 


ein von der Prager k. k medieinischen Facultät gep 
tes, nach ärztlicher Vorschrift aus Alpenkräutern 
reitetes Mittel zur Beförderung der Verdauung 
Erzeugung des Appetites, Verdauungsschwäche, Magen 
krampf, Erbrechen und Bleichsucht werden gänzlich 
behoben; nebstdem ist es ein vorzügliches Präseryatit-' 
mittel gegen Cholera und ist insbesondere allen jenen 
anzuempfehlen, bei denen die Verdauung durch Vet | 

lust der Zähne erschwert ist. 1 Flacon 15 Sgr. 


Für Lungenkranke: 
Kräl's echt, Davidsthee*. Carolinenthalet 
Dieses „Volksheilmittel“ wird bei Lungenleiden je 
Art, insbesondere bei der Tuberculose und nee | 


-Katarrhen der Luftwege und Lungen mit dem bes 
Erfolge angewendet. 1 Päckchen kostet 4 Sgr. 
Hauptversendungs-Depöt befindet sich in Prag bel 


Jos. Fürst, Apoth, z. weissen Engel l07l- 
General-Depöt für Schlesien: Muertter $' Fran- 
Depöts: Jauer: Apoth. Stoermer, Dresden: Spaltell 
& Bley, Carlsruhe: Th. Brugier. 


Aufträge auf „Davidsthee“ wolle man n 
4578 Herrn Apoth. R. Stoermer in Jauer gelangen 


En gros. | I 
Die Jacken⸗, Strumpf⸗Waaren; M 
Strick garn⸗Fabrik von 2 

H. Scholz in Löwenberg Schl 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Sal 


Lager wollener Unterjacken und Unterhoſen 
Qualität zu den billigſten Preiſen. . 


10108. Eis empfiehlt in großen und kleinern Quan 
a F. Lemberg in Bolten 


chönen Frühflachs offeri 


d. Miefengebirge. 


20. Sul 1809 


Beilage zu Nr. 87 des Boten a. 


Orep de chin - Spitzen und Cachemir⸗Tücher, 
Echarpes empfiehlt Carl Henning, Bahnhofſtraße. 
TFT.... ; Wi Berbi 2 5 
Wollene Schlafdecken Wagen zum Batauf, ein Subrmagen i. cn Nengenagn , 
e weiß n. couleurt empfehlen in großer Auswahl fait neu, Tragkraft 100 2 15 
Üligft (10204 Wwe. Pollack & Sohn. N 
WA. Politur⸗Compoſition von F. Müller, Wien, zum La P lata 1 fleisch 2 Extact 
it Sclbjtaufpoliven der Möbel, pr. Flaſche 15 fgr., bei l bereitet von 
leis F. M. Zimansky. a 1 10 0 in e 
2 eneral-Consignatair für den europäischen Continen 
Himbeer: Saft A. DE MOT, : 


in Flaſchen empfiehlt Edmund Bärwaldt, Consul der argentinischen Republik in Brüssel. 
- am Schild.⸗Thor. Analiſirt und approbirt durch die Herren Proſeſſoren 


Ig 


T:: — J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel, 

% 109. Neue ſaure Gurken bei A. Irſig. Mitglieder des obersten Sanitätsrathes in Belgien, 

| 1057. Montag den 2. August werden auf dem Bauergut Vollständige Reinheit und ausgezeichnete Qua- 

ül- m. zu Wernersdorf bei Warmbrunn gegen Baarzahlung lität garantixt. 

u deiſchiedene Getreidefrüchte auf dem Halme verkauft. Kauf: Vortheilhaft Die Unter- 

a ge werden auch ſchon früher eingeladen. (ür Haushal- > 5 m! 

. Ehriſtian Großmann, Rei: RS schriften obi- 

1 Bauergutsbeſitzer Nr. 7 zu Wernersdorf. 5 = 

1 = SET —— ——é— —̃ꝑ—äñ—k—m 

„ Knochenmehl hard aut Ver- 

% art . langen gratis sich auf 
aus gedarrten und entfetteten Knochen, 81 10 % = b 8 

f 19 — 20% Phosphorſäure, 3½ Stiditoff, e Kabrikzeichen. Jedem Topf 

1 garantirte Analhſe, pro 100 % Netto, Hermann Behnke. 

0 von 2% Thaler an je nach Quantität. Breslau, Schuhbrücke 72. 


1 2 Da dieſes Knochenmehl bei unbedingt nöthiger vorheriger 


dor 3 e x 8 

un Sementation mindeſtens fo gut iſt wie gedämpftes, jo en⸗ aupt-Agent für Schlesien. 

ben ſſeſt es ſich vor dieſem noch durch billigern Preis. Attest. 

EL, „Außerdem liefere ich noch mit Schwefelſäure aufgeſchloſſene Das La Plata Fleisch- Extract (Extractum 
„ dete von Knochenmehl ſchon von 2 rtl. an pro 100 e. Carnis Liebig) der Herren A. Benites & Co. in 
Ado. Potsdam, Juli 1869. a Buenos- Ayres ist völlig unverfälscht, das Verhältniss 


darin zwischen Wasser, verbrennlichen und unverbrenn- 
lichen Bestandtheilen ist dasselbe als in dem der Fray 
Bentos Compagnie, und! die nahrungsfähigen Stoffe 
sind in ganz gleichem Verhältniss in beiden Extraeten 

enthalten, mithin sind also beide von gleicher Güte. 

(.gez.) C. Himly, Professor der Chemie 
an der Universität zu Kiel. 

Detailpreise : 1 engl. Pfd.-Topf. ½ engl. Pfd-Topf. 
a Thlr. 3 5,Sgr. à Thlr. 4. 20. Sgr. 
/ engl. Pfd.-Topf. ½ engl, Pfd,-Topf, 
: a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 0 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
D Thätige Agenten werden gesucht! 


Auguft Overweg. 
>” Robert Schönherr, 
— Billardfabrikant, 

i . Görlitz, Hidenfrafe Ur. 11, 
feet Billards in allen Facons, mit Holz, Schiefer⸗ oder Mar⸗ 
morblatt, in A mit ee Mantinelle⸗ 
| b Ne), 15 Sg a Din Sch aged a 
ehen ſtets mehrere derſelben zur gefälligen Anſi 
Ad Abnahme bereit, Auf Wunſch = & Bee Hälfte 


ewa En 
lung den Reit in dreimpnatichen Ratenzahlungen. ex 5 i | 
alten und Umänderungen, ſowie Ueberziehen der Billards 10271. Ein ſtarker kupferner Keſſel, ca. 100 Quart In⸗ 


tale 
1 aufs Beſte ausgeführt. 9933 halt, iſt zu verkaufen Hellergaſſe 24. 


N a u fageſ uch. 

Sauere, abgeſtielte Kirſchen 2 
großen und kleinen Parthieen und zahlt die höchſten Preiſe 
Ignatz Friedländer, Deſtillateur in Bunzlau. 


9656 Beſtes Knochenmehl, 
Dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Ringelwalzen, Hechſelmaſchinen, 
ſowie alle landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, 
waaren, Schmiedeeiſen u. alle Sorten Schaare empfehlen beſtens 

Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf b. Halbau. Gebr. Glöckner. 


10314. Eine Decimal⸗Wagge, 3 Etr. Tragkraft, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Boten. 


Kauf Geſuche. 
10186 e Knochen BE 
kaufe im Ganzen, wie auch geringe Quan: 
titäten zu bedeutend erhöhtem Preiſe. 
Ee. H. Kleiner in Hirſchberg (Salzgaſſe). 
Himbeeren, Blaubeeren und ſaure 


Kirſehen 
kaufen jedes Quantum C. Nelde 8 Zimansky, 
10303. Markt 17. 
182. 3 
5 Himbeeren 


a kauft und zahlt die allerhöchſten Preiſe 


H. Schneider in Jannowitz. 
10205. Für einen armen Erblindeten wird eine gebrauchte, 
jedoch mit gutem Klang und Aeußeren gut erhaltene Leier 
zu kaufen geſucht. Offerten ſind frankirt an das Ortsgericht 
zu X Quolsdorf per Alt⸗Reichenau zu richten. 
Zu vermlethen. 

10306 An einer gelegenen Stelle iſt ein Laden 
mit Ladenſtube und noch eine Stube parterre, 
eine Remiſe und Keller zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
. Eduard Thater in Hirſchberg. 
Wohnungs⸗Vermiethung zuHermsdorfu K. 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern im erſten 


Stock, nebſt Keller, Kammer und Holzſtall, in dem Hauſe 
No. 73, neben Tietze's Hotel, iſt zum 1. n 95 


1. Oktober d. J, permanent zu vergeben. 


Näheres in Gebhard's Hotel zu Hermsdorf u. K. 
10320. Zwei Stuben mit Extra⸗Eingängen, heller Küche 
und nöthigem Beigelaß ſind im 2. Stock Bahnhofſtraße 72 zu 
vermiethen. 

10267. en and No. 31 iſt der erſte und zweite Stock 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 

10272. Eine große Remiſe und Schüttboden zu verm. 

mm meiner an der Wärmbrunnerſtr. gel. Scheuer. Fr. Schmidt. 

9858. Die obere Wohnung in unſerm Hauſe iſt bald oder 
auch 1. Oktober zu vermiethen. M. J. Sachs & Söhne. 

9254. Die Wohnung des Herrn Hauptmann Oeſterheld 


im erſten Stock meines Hauſes auf der lichten Burgſtraße hier⸗ 


N 091050 beſtehend in 6 Stuben, Küche, Keller und Pferdeſtall, 
it vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Emilie Möckel. 


1 Vermiethungs⸗ Anzeige. 

und alsdann 1. September d. A. an tubige Micthe 
u a m 1. ember d. J a ige Miether 
u on Näheres dich Gebhard zu Hermsdorf u. K. 


2185 


Guß⸗ 


9853. An der Promenade hier 
find zwei Nemiſen, eine bald, eine 1. Oktober zu 8 0 hen, 
a 


10142. Schildauerſtr. No. 32, neben der Poſt, iſt außer 
von Fräul. v. Scheliha innegehabten Wohnung noch ein 
den mit Nebenſtube bald oder ſpäter zu vermiethen. sl. 
10241. In No. 50 am Markte iſt eine freundliche Vorder“ 
ſtube mit Alkove und ſonſtigem Beigelaß vom 1. Oktober Abm 
zu vermiethen. 4 


10259. In Giersdorf bei Warmbrunn iſt der bisher voni, 
Herrn Kaufmann Ramſch innegehabte, höchſt vortheilhaſſß pe 
gelegene Laden, nebſt dem erforderlichen Beigelaß, von Often 

k. 3. ab anderweitig zu vermiethen und das Nähere zu erfoh ne 
ren bei dem Eigenthümer Nobert Kahl, Giersdorf 31. 


103. Wohnungs⸗ Anzeige. 


Eine Parterre-Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Keller get 
Holzſtall, Stallung und Wagenremiſe it zum 1. September 
oder ſpäteſtens 1. Oktober d. J in dem Haufe No. 73, neben eee 
Tietze's Hotel zu Hermsdorf u. K. an einen tüchtigen Geſchiſts Hi 
mann oder Fuhrenunternehmer permanent zu vermiethen. Natz er 
richt wird ertheilt in Gebhard's Hotel zu Hermsdorf u. Eu 


Eine neuerbaute Stellmachereiu. Schmiede, 5 
mit entſprechenden Wohnungen, erſtere Beide in einem ge 
bäude, ſind ſofort an einen küchtigen Stellmacher reſp. 
zu vermiethen. Die Gebäude befinden ſich in einem 800 ire 
wohner zählenden Kirchdorfe mit 2 Dominien, 2 Fabriken und . 
wohlhabender Nachbarſchaft; eine Stellmacherei war bis dale 
noch nicht vorhanden, hingegen eine unbedeutende Schmiede a 

Offerten sub &. I. No. 108 befördert die Crpenilotfi, 
des Boten a. d. R. 10285. 1 


Ein Verkaufsladen nebſt Comptoir⸗Stübchen, 
Boden⸗ und Kellergelaß, 


0 


10287 
bewohnbaren Zimmern, Küche, 
einem belebten Platze der Stadt, iſt zu vermiethen und 


chaeli zu beziehen. 
Jauer, im Juli 1869. 


10% Local⸗Geſuch. 
Für ein Spezerei-Geſchäft wird am hieſig 
Platze, frequent gelegen, ein Local mit Wo 
nung und fonft nöthigem Gelaß, zum 1. O 
c. oder 1. Jan. k. J. geſucht. 
Gefällige Offerten unter Angabe der Straße 
u. des Preiſes nimmt d. Exped. d. Bl. entgeg 


10298. Geſucht ſehr over Michaelis eine Wohnung d 


vier oder fünf Stuben mit Zubehör und Gartenhenutzung “ 
Marmbrunn, Offerten poste restante &. H. Groß, Log 


bei Glogau. 45 

Perſonen finden Unterkommen. 
10276. Zwei Schuhmacher⸗Geſellen finden dauernde 
beit bei Brinne 


t bei 
5 Zum Antritt p. bald u. 1. October kön 
ſich Stellenſuchende der verſchiedenſten Brauch 
fan Una, ; on 5 f m 
melden. r Prinzipale erſo ie Nachweiſung 0 
ee R. Seite in Liegnitz, Frauenſtt. 


Auguſt Rothe, Neumarkt 5, 0 


— 


10223. Zwei brau 
Arbeit bekommen b 


bare Tifchl len können baue 
9 5 a . Schulgaſſe! 


100 


2 Tiſchlergeſellen nimmt an 

88 W. Adolph in Ober⸗Warmbrunn. 

HN Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen finden bei gutem 

ger da hne dauernde Beſchäftigung beim 

in La. Tiſchlermeiſter Raupach in Saarau. 

_ 2 Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
Stalz, Schuhmachermeiſter in Berbisdorf. 


order 
ber al, Ein 1 kann ſich ſofort melden beim 
arbier H. Klein in Strigau. 


er on), Ein tüchtiger Blattbinder wird gehut und kann 
Uhafſſt maden in der mechaniſchen Weberei in Landeshut. 

A IM. En tüchtiger Stellmachergeſell kann bald in Arbeit 
ehe beim Stellmachermeiſter Nikode 

in Simsdorf bei Hohenfriedeberg. 


e Ein Kutſcher zum ſchweren Fuhrwerk 
fan I zum 1. Auguſt Dienſt. Gute Zeugniffe 
neben dd erforderlich. ö Weidner. 

Si Huſchberg, äußere Schild.⸗Straße 48. 


u. f. s. Ein e Kutſcher zum Brotverfahren kann 


jede N aulreten in der Nieder⸗Mühle zu Lomnitz. 


n Oe NEN NN 
eich es. Beim Dominio Boberröhrsdorf, Vorwerk Nie⸗ 
0 Ei Kihaf it der Viehſchleußerpoſten vom 1. Oktober d. J. 
m und ab anderweit zu beſetzen. Hierauf reflectirende und zu 
dato! hen Geſchäft geeignete Leute können ſich alsbald bei 
micde. den Unterzeichneten melden, müſſen aber mit den beſten 
men und Empfehlungen verſehen ſein, denn nur 
% fi werden angenommen. 
5 Ahenöhrsdorf, den 26. Juli 1869. 
1 1010 kihsgräflich Schaffgotſches Rent⸗ u. Wirthſchafts⸗Amt. 
0 di = Menzel. 
. NDR 
Se 1. En Burſche im Alter von 17 bis 20 Jahren, wel⸗ 
1 Mit Fuhrwerk gut umzugehen verſteht, und gute Atteſte 

Prien ann, findet baldiges Unterkommen bei 

8 C. Hirſchſtein, dkle. Burgſtr. 16. 
1 0 Viehſchleußer, vermögend ſich über ſeine Zu⸗ 
eit auszuweiſen, ſowie ein verheiratheter Pferdeknecht 
13 e F werden zum 1. Oktober d. J. oder zum 


Familie, 
15 monatlich 9 Thlr. reſp 8 Thlr Lohn, freier Woh⸗ 
Jeuerung, geſucht und können ſich ordentliche Perſo⸗ 
en beim Inſpektor Jähne in Rudelſtadt. 


0 Wo? erfährt man im Gaſthof „zur Hütte“ 


Erndtearbeiter 
Ad ſucht Kriegel, Sechsſtätte No. 3. 


g. Ein Schäfer ini 
ee | Aadderg dad ung auf dem Dominium Hermsdorf 


le zuverläßige Kinder⸗ 
u wird bei gutem Lohne zum 

tigen Antritt geſucht. 

„ E. Mosler. 


ER 3 ——— 


findet ein junger 


i 


10252. Ein gewandter kräftiger Kühjunge oder Mädchen 
können bei 10 bis 15 ſgr. wöchentlichem Lohn ga melden in 
der Werner'ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


10280. Zum 2. Oktober d. J. ſuche ich ein tüchtiges Stuben⸗ 
mädchen, welches die Behandlung der gewöhnlichen wie der 


feinen Wäſche gründlich verſteht, gut weißnähen kann und ſich 


durch Atteſte auszuweiſen vermag. 
Bunzlau. M. Heine geb. Wollmann. 


10291. 181 ı i 
Fleißige Arbeiterinnen 
finden beim Hadernſortiren dauernde Beſchäftigung und können 
ſich wöchentlich bei großem Fleiße bis 2 rtl. und darüber ver⸗ 
dienen in der Papierfabrik zu Lomnitz bei Hirſchberg Schl. 
10300. Eine geſunde, kraftige Amme peſſet nach 
Schreiberhau. C. Richter, Hebamme. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10229. Ein Müllermeiſter, verheirathet, welcher Waſſer⸗, 
Wind⸗ und Schneidemühle verſteht, auch mit Baukenntniſſen 
verſehen iſt, ſucht eine Stellung und kann zu jeder Zeit antre⸗ 
ten. Gute Zeugniſſe liegen vor. Meldungen ſind portofrei 
einzuſenden an die Kommiſſion des Boten zu Go dberg Schl. 
10279. Ein junger Mann ſucht als herrſchaftlicher Diener 
ein Unterkommen. Adreſſen sub un. M. Hirtenſtraße No. 2. 
Lehrlings⸗ Geſuche. 
10305. Ein gebildeter Knabe kann als Lehrling plaeirt 
werden beim 8 
Handſchuhfabrikant und Bandagiſt Ludw. Gutmann, 
Hirſchberg, Langſtraße. 


10295 Zur Erlernung rationeller Landwirthſchaft 
Mann, der genügende Schulkenntniſſe beſitzt, 
auf der Herrſchaft Hermsdorf p. Goldberg gegen Penſionszah⸗ 
lung bald oder ſpäter⸗ſorgliche Aufnahme. 


10244. Für mein Cigarren ⸗„ Tabak⸗ und Wein⸗Geſchäft en 
gros & en detail ſuche zum baldigen Antritt oder ſpäter ei⸗ 
nen Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern. 

Edmund Bärwaldt in Hirſchberg. 


Gefunden. 
10251. Gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren kann der 
ſich legitimirende Eigenthümer ein, in meinem Geſchäftslokal 
zurückgelaſſenes Portemonnaie mit etwas kleinem Gelde 
und einem Dukaten in Empfang nehmen. 
Warmbrunn. L. O. Ganzert. 


Verloren. 
10073. Der Pfandſchein No. 16759 iſt verloren gegangen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


10313. Eine Stahlbrille in einem Holzfutteral iſt am 26. 
d. M. auf dem Wege nach dem Hausberge verloren gegangen. 
Der Finder wird erſucht, dieſelbe gegen Belohnung in der Ex⸗ 
pedition des Boten abzugeben. 


10263. Am 16. d. M. iſt meinen Kindern ein faſt noch neuer 
eiſenachſiger, auf 3 Federn ruhender, braunlackirter Korb⸗Kin⸗ 
9485 n mit ſchwarzer Wachsleinewanddecke, welche mit 
weißen Nägeln befeſtigt, abhanden gekommen. Wer mir zu 
demſelben verhilft, erhält eine Belohnung von 2 At 
Nieder⸗Falkenhain. Herſchel, herrſchaftl. 


A 


Biegelmitr. 3 


a — 


na 


10304. Eine gute Belohnun 
Demjenigen, welcher unſere ſeit bereits 8 eee wabefcheinlich 
verſcheuchte) vermißte Hauskatze wiederbringt. Diejelbe war 
vom Hinterkopf über den aden und 1 grau, Ge⸗ 
ſicht und Unterkörper weiß gedeckt 

Ludw. Gutmann, Langſtraße 45 und 46. 


Geſtoh ben. 
1 Aus meiner Stube ſind mir am Montag den 19. d. 
f ein Paar helle, dicke Stoffhoſen mit gelben Knöpfen und 
5 Namen Wygodzinski geſtohlen worden. Demjenigen, der 


mir Auskunft ertheilt, ſichere ich a gute Belohnung zu. 
A. Thieme in Stlraupitz. 


SE Geld : Verkehr. 

200, 300, 400, 599, 3 mal 600, 700, 
S00, 1200, 2000 u. 3000 Thlr. werden 
von pünktlichen Zinſenzahlern auf ſichere Hypothe⸗ 
ken bald oder bis zum . September d. J. ge 
ſucht. Nachweis durch 
Schönau. 
10043. 


Julius Mattern. 
Gelder 
auf Zeit werden in verſchiedener Höhe gegen ge⸗ 
nügende Sicherheit ausgeliehen. 


. zu erfahren durch 
Julius Mattern in Schönau. 


Einladungen. 


102⁴0. 
Gaſthaus⸗Eröffnung. 

Am J. Auguſt c. eröffne ich mein neuerbautes, an der 
a Fel Hirſchberg nach Stonsdorf belegenes Gaſthaus 
„zum en.“ 

Indem ich daſſelbe einem geehrten Publikum empfehle, 
erlaube ich mir nur hervorzuheben, daß ſich mit einer freien 
Ausſicht von iel Gaſthauſe aus nach dem Rieſen⸗ 
gebirge eine vollſtändige Rundſicht von meinem, in 
Unmittelbarer Nähe liegenden Berge bedeutender Höhe 


verbindet. 
F. Kuhnert. 


Cunnersdorf im Juli 1869. 

Gallerie in Warmbrunn. 
Jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonntag 
9715. Concert 

8 von der Bademuſik⸗Capelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 

NB, Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 


10322. Auf Sonntag den 1. Auguſt ladet zur Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ein F. Hentſchel in Mittel⸗Zillerthal. 


au Nabishau bei Hoffmann 


Sonntag den 1. Auguſt c. Nachmittags Gartenmuſik 
Ei dem — 0 BR 


anz. Hierzu wird ganz Se al LER 


; Niedrigfter. 


— 


10323. 


Fiſchbach. 
Freitag den 30. Juli: 
Grosses 


Militair- Concert 


im Geſellſchaftsgarten des Herrn uin 

gegeben vom Muſikchor des Salt. Füſ.⸗Reg. No. 4 
aus Hirſchberg. 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 2½ Ehr, 


Eifenbahu: Fahrplan. ) Abgang der h 
Se „Görlitz 6,18 früh. 10,36 fr. 2,40 Nachm. 5,10NKm. 10, 
In Görli gz 10,5 Vorm. 1,6 Nachm. 5,26 Nachm. 8 Abends. TI 
. Anſchlaz n. Berlin 12, 15 Mitt. 5,40 Nchm. 5, 40 Na achm. 

dto, nach Dresden 1, 50 früh. 2, 40 Nehm. TU. Abends. 0 35, 50 
Hirſchberg⸗Kohlfurt 6, 18 früh. 10, 36 Vrm. 2,40 Nchm. 5, 40 chm. 100 
dort Anſchluß n. Berlin 11, 7 Bm. 1, Nach BE 5, 52 Nach Eh . 1 

9 


dto. nach Breslau 11, 6 Vrm. 1 38 N 7 58 Na 
Hirſchberg⸗Altwaſſer 9 „20 früh. 10, 40 Meg. 4,22 Nachm. 
In Altwaſſer 8,15 früh. 19, 40 Mt. 6,15 Abnds. 
Anſchluß nach Breslau 1, 10 Nchm. 4 „22 Nchm. 


b) 19 5 der 
Abgang von Görlitz; 3 8 8 U. früh. 11,5% Joe: 1,40 Mit 
In Hirſchberg 6,20 früh. 10,46 früß. 50 Mi 4,20 Na 
Abg. v. 3 init Anſchl. Bresl. 8,30 . = 55 4096 
In Hi rg ‚10,86 0 Nchm. 10, 

Abg. v. Kohlfurt mit Anſchl. v. Berlin Arch 11, 15 217 20 5Nchm. 8 ld 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende Poſten: 

Fan nach Maiwaldau 150 früh, 3,15 Nachm. Güterpoſt 
deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. Jerſene post nach Lähn 8 
nach e 11,30 Vorm. Perſonenpoſt 11 a 750 
bus nach Warmbrunn 10 ‚45 früh, 2 Nachm., 6 Abends. 


e 8 vom 27. Juli 18 
Dutaten 96”, G. Louisd'or 112 B. Deſterreich 
1 0 501 035 Ruſſ iſche Bankbillets 764-3, bz. B. Pi 
5) 102, B. Breublie Staats: Anleihe (4%. 
Meat, a 58 75 re ET 3 090 


15 0 
„ 89% 


erſchl. 
5 89%, B. Oberſchl. 
R e „Märk. (4% 1 
Oberſchleſ. Litt. B. a) — 
% bz. Poln. Pfandbr. (4) — 
(4) 59 B. Oeſterreich. 60er Looſe (4) 34% 
Getreide Markt Preis 
Bolkenhain, den 26. Juli 1869. 


Der Weizen Rogge er 
Scheffel. ͤ 


l 1 28 2 RR 2 RR 
1 14 ne 


Bres an den 15 
SITES 100 Qurt. bei 
W. J. Krahn. (Rein 


7 


1 0 
uli 1860. 
X Tralles 


